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Reichskanzler Hitler besucht Oeschelbronn
Nie erlebte Begeisterungumjubell überall den Führer

Oeschelbronn , 15. Srpt . Zum ersten Mal seit seiner Re¬
gierungsübernahme ist Reichskanzler Adolf Hitler am ge¬
strigen Tonnerstag nach Baden und der badischen Landes¬
hauptstadt gekommen . War auch der Anlatz seines Besuchs ,
die grobe Brandstätte in Oeschelbronn in Augenschein zu
nehmen , ein trauriger , so lieh sich

der Jubel der Bevölkerung
nicht unterdrücken , der den Reichskanzler während seiner
Krastwagenfahrt vom Karlsruher Flugplatz durch die Stra¬
ßen der Landeshauptstadt , durch die Straßen von Durlach
und Pforzheim und durch die Straßen der verschiedenen
Landgemeinden umbrauste . Mit Blitzeseile war um die elfte
Bormittagsstunöe in alle Orte , die der Kraftwagen des
Kanzlers berühren mutzte , die Kunde von seiner Fahrt nach
Oeschelbronn gedrungen .

In Eile wurden die Hänser , Schulen und Rathäuser mit
Fahnen geschmückt, die Hitlerjugend und die SA stellte

sich zur Begrützyng ans .
Wie man später erfuhr , hatte das Flugzeug des Reichskaur . 'lers auf der Strecke von Berlin nach Karlsruhe über dem
Odenwald heftige Gewitter - und Sturmböen zu überstehen ,
woraus sich erklärte , daß sich die Ankunft des Kanzlers auf
dem Karlsruher Flugplatz um etwa eine Stunde verzögerte .
Roch vielmehr verzögerte sich dann aber seine Fahrt nach
Oeschelbronn . Ta es bei der Kürze der Zeit nicht möglich
war , an eine ordnungsgemäße Absperrung in den Straßen
zu denken , so drängte sich schon in Karlsruhe

eine vieltanfendköpsige Menge bis dicht an den Kraft¬
wagen des Kanzlers heran , ihn mit Heilrnse « über¬

schüttend und ihn zn langsamer Fahrt nötigend .
Wie in der Landeshauptstadt , so auch in den Dörfern

helle Begeisterung . In Pforzheim , wo schon auf ein in den
Vormittagsstunden aufgetauchtes Gerücht hin die Einwoh¬
nerschaft beflaggt hatte , hielt der Kraftwagen des Kanzlers
on einer von Jubel besonders stark umbrandeten Stelle an
und der Kanzler reichte hier mehreren Leuten und Hitler¬
jungen die Hand .

In Oeschelbronn war nicht nur das ganze Dorf ver¬
sammelt , sondern von überall her in Kraftomnibussen ,
Kraftwagen , ans Motor - « nd Fahrrädern die Mensche «

zur Begrützung des Kanzlers herbeigeeilt .
Polizeimannschasten , SS und SA bildeten Spalier und nah¬
men die Abiperrung vor , hinter ihnen eine dichte M 'nschen-
mauer . Um 145 Uhr trafen die Kraftwagen ein , dem ersten
entstieg

Reichsstatthalter Robert Wagner , dem nächste« Reichs¬
kanzler Adots Hitler mit dem Reichsvreffeches Dr . Diet¬
rich. Es folgten Ministerpräfidcnt Köhler , Kultusmini¬

ster Wacker und Polizeioberst Vaterrodt .
Als der Kanzler seinem Kraftwagen entstieg , wurde er mit

viel tauiendstimmigen Heilrufen bewillkömmt . Landrat
Wenz von Pforzheim und Bürgermeister Dihlmann von
Oeschelbronn hießen den Reichskanzler herzlich willkommen .
Nachdem der Kanzler die Fronten der aufgestellten Polizei -
mannschaftcn und NS -Formationen abgeschritten hatte , be¬
gab er sich sofort

zu der Brandstätte .
Tiefe bietet jetzt , nachdem alle freistehenden Mauern einge -
ristcn sind, ein einziges großes Schutt - und Trümmerfeld .
Ta und dort steigen noch leichte Rauchwolken auf . Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , ihm zur Seite der badische Reichsstatt¬
holter . der Pferzheimer Landrat und der Bürgermeister von
Oeschelbronn , ihnen folgend die anwesenden Herren der
badischen Regierueg und der Polizeibehörde umschritt das
ganze große Brandfeld und ließ sich während seinem Gang

von dem Bürgermeister erläutern , an welcher Stelle der
Brand zum Ausbruch gekommen war und nach welchen
Richtungen hm von starkem Wind begünstigt Ausbreitung
genommen habe . >

Der Reichskanzler zeigte sich ergriffe « von dem Gesehe¬
ne« und brachte anch den ihn begleitenden Herren gegen¬
über in sehr herzlichen Worte « seine Teilnahme zum

Ausdruck .
Im weiteren Verlauf seiner Unterhaltung mit Landrat

und Bürgermeister sicherte der Reichskanzler auch die Hilfe
des Reiches für den niedergebrannten Ortsteil zu- wenn die
aus Sammlungen , aus Versicherungen usw . aujgebrachten
Mittel nicht ausreichen sollten . >

Rach dem Rundgang begab sich der Reichskanzler noch j
auf einige Minuten in das Schulhaus , wo er in kurzer Aus¬
sprache gegenüber den maßgebenden Persönlichkeiten seine
Eindrücke abschlotz. Hier war auch ein Teil der Schuljugend
versammelt , die der Kanzler besonders freundlich begrüßte .

Um 2 .30 Uhr bestieg der Kanzler den Krafwagen » in dem
er stehend durch die spalierbildende « nd ihm znjubelnde
Menge fuhr . Von Oeschelbronn fuhr der Kanzler mit dem
Reichsstatthalter , und mit den Herren der badischen Regie - .
ruug über Mühlacker znm Flugplatz Böblingen . Das Flug¬
zeug D 2800, das der Kanzler benützte , war von Karlsruhe
nach Böblingen geflogen und beschrieb unterwegs mehrere
Runden über Oeschelbronn .

Oer Kanzle ? kurz nach der Landung in Karlsruhe
Photo ; Bauer

Karlsruhes großer Tag
Ein Triumphzug ohnegleichen

10 Uhr . Autos , Motorräder . Fahrräder , eilende Menschen .
Alle Richtung : Flugplatz .

Der Führer kommt .
Auf beiden Seiten der Straßen , durch die der Kanzler

seinen Weg nehmen wird , steht Polizei mit ge/ckultertem
Gewehr . Auf dem Flugplatz Hochbetrieb . Reichsstatthalter
Robert Wagner mit Gemahlin , das Gesamtminislerium .
Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Dr . Fri -
bolin , Polizeipräsident Wagenbauer . Propaqanda -
leiter Moraller , Professor Kraft , Dr . Kentrup ,
die Gauleituna . an der Spitze Kreisleiter Worch , die
Presse und viele , viele Photographen .

Die Polizei mit ihrem Musikzug unter Leitung von
Musikdirektor Heisig hat auf dem Flugfeld Aufstellung
genommen , bis ein starker Regenguß den Platz räumte .

Die Zeit vergeht . Halb zwölf . Noch immer weiß man
nichts Genaueres . Die einzige Meldung , die vorliegt , sagt, ,
daß die dreimotorige D 2600 mit dem Führer 8.45 Uhr mit
unbekanntem Reiseziel auf dem Berliner Flughafen ge¬
startet sei.

8 Minuten vor 12 Uhr . Ein kleiner Punkt kn weiter ,weiter Ferne . Leben kommt in die Wartenden . Kommandos
erschallen . Polizei , SA , SS treten an . Alles ist in heller
Aufregung . Der Führer kommt !

Das Flugzeug geht sofort zur Landung über . Das Mi¬
nisterium und die anderen hohen Persönlichkeiten haben sich
auf das Feld begeben . Ein paar Photographen springen
wie wild um die Maschine herum . Die Lanönngstreppe
wird herangefahren . Der Badenweilermarsch erklingt .
Adolf Hitler verläßt das Flugzeug .

Brausende Heftrufe ! Der Reichsstatthalter schütte«
dem Führer « uter herzliche « Willkommensmorte «

die Hand .
Nach der Begrüßung schritt der Führer die Front der
Polizei und seiner SA ab. Anschließend begab er sich gleich
mit seinem Gefolge , worunter sich auch der Reichspresiechef
Dietrich befand , in den bereitgestellten Wage » . Eine
dichte, heilrufende Menschenmenge umgab ihn .

Mit Mühe bahnte sich der Wage « seine « Weg durch
die Begeisterte « , hinein in die Stadt .

Ser Volkskanzler
Er wahrhaftig ! Noch nie im politischen und staatlichen

Leben Deutschlands traf dieses Wort so zu , wie auf unseren
jetzigen Führer des deutschen Volkes . Sen Reichskanzler
Adolf -Hitler . Kanzler durch das Volk , Kanzler für
das Volk ! Volkskanzler ! —

Eine riesige Welle der Erregung « nd - er Begeister « ng
bnrchströmte unsere Landeshauptstadt , als die Kunde kam.
daß Adolf Hitler auf dem Wege nach Karlsruhe sei .
um von hier aus das unglückliche Oeschelbronn zu be¬
suchen. Eine fieberhafte Erregung bemächtigte sich der Be¬
völkerung ;

Frauen . Kinder . Männer , Greise , die ganze Stadt war
im N « ans de« Beine « ,

kein geregeltes Arbeiten mehr in den Geschäften , in den
Betrieben , in den Büros . Die Schülerinnen und Schüler
lieben sich nicht mehr halten , die Straßen füllten sich, und
von nichts anderem mehr wurde gesprochen als von der

Photos : Kühn — Jungmann & Schorn, Baden-Badcci
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Ankunft, dem Besuche des Volkskanzlers . Nur Freude . Be»
geisterung. gespannteste Erwartung in allen Mienen , auf
allen Gesichtern ! Kaum war ein Durchkommen mehr möglich
auf den Gehwegen der Kaiserstraß«. Ein Schüler -
fprechchor am Lorettoplatz improvisierte den immer und
immer wieder wiederholten Ruf :

„Wir wollen ««seren Führer sehen"
Und auch der stärkste Regen konnte die begeisterten Mas¬

sen nicht vertreiben.
Am Fuße des Grenadierdenkmals stand ein uraltes

Männlein , patschnaß und durchnäßt bis auf die Knochen.
Und wie ein Wolkenbruch einsetzte und die Massen sich für
einige Minuten schutzsuchend da und dort unterzustellen
versuchten , wankte und wich er nicht von seinem Platze, und
mit leuchtenden Augen sagte er : ..Ich will ih« sehe«, de«
Führer , Adolf Hitler , unsere« Volkskanzler".

So erwartet ei» Volk seine« Führer . Tief verwurzelt
ist in den Massen die Liebe, die Verehrung

«nd et« ge«ze«loses Vertraue «.
Was ficht da Sturm . Gewitter , Wolkenbruch und Regen!
Der Führer kommt ! Wir wollen ihn sehen, begrüßen!

Und er kam ! Umbrandet von den Heilrufen der Tau¬
senden . Eine Riesenwelle der Begeisterung begrüßt ihn.
der schlicht und einfach in seinem Auto stand und unermüd¬
lich für die Ovationen dankte . Langsam , Schritt für Schritt
zog der Führer dnrch das Volk , durch sein Volk, wie man
jetzt im wahrsten Sinne des Wortes sagen kann. Wie in
einer Oisenbaruna erkannte man, wurde man in heiliger
Freude davon überzeugt, daß der einfache, schlichte Mann
in der Lederjacke, der barhäuptig , in braungelben SA -
Hosen im Auto stand , grüßt und immer und immer wieder
grüßt , unser Volkskanzler, unser Adolf Hitler ist .
Welchem Fürsten der Erde , welchem Regierenden, welchem
Staatsmann in allen Reichen und Ländern der Erde wird

noch solche Verehrung und Lieb« evtaegengebracht? Welcher
Herrscher eines Staates kann aber auch ebenso unbesorgt,
unbehelligt sich seinem Volke zeigen ? -

Auf den Straßen immer noch und lange noch eine be¬
ängstigende Fülle , das Hetlrufen brandet von einer Stra¬
ßenecke zur andern und pflanzt sich fort , immer weiter .im -
mer begeisterter , bis sich allmählich die Menge verliert , wäh¬
rend Hunderte und Tausende dem Triumphzuge das Ge¬
leite geben. Und überall hört man die Leute sich fragen:
„Hast du ihn gesehen? — Ja , wir durften ihn sehen, den
Volkskanzler AdolfHitler !

Adolf Hitler in Surlach
Um die erste Mittagsstunde passierte Reichskanzler

Adolf Hitler mit seinem Gefolge , unter dem sich
Reichsstatthalter Robert Wagner , die badisch « Regie-
rung sowie die Spitzen der badischen N .S .D .A.P . befanden ,
im offenen Wagen die alte Markgrafenstadt Turlach . Im
Wagen stehend, nahm der Führer bei der Durchfahrt, die
infolge des Riesenverkehrs nur langsam von statten ging ,
die stürmischen, nicht endenwollenben Ovationen der Dur¬
lacher Bevölkerung mit erhobener Rechten entgegen. Nur zu
rasch war der Führer auf seiner Fahrt nach Oeschelbronn
den Blicken der seit 10 Uhr morgens geduldig wartenden
Menschenmenge entschwunden . Bereits um 1.30 Uhr füllte
sich schon wieder die Abolf -Hitler -Straße , die in reichem
Flaggenschmuck prangte , mit einer unübersehbaren Men¬
schenmenge, die die Rückkehr des Führers von dem Branö -
ort Oeschelbronn erwartete . Als bekannt wurde, daß Reichs¬
kanzler Adolf Hitler mit dem Wagen direkt nach dem
württembergischen Flughafen Böblingen zusteuere und von
dort aus mit dem Flugzeug weiterfliege, sah man überall
enttäuschte Gesichter. Zu gern hätte man den Führer noch
einmal gesehen.

Schlechte Stimmung in Paris
Sie erste Enttäuschung - Zweifel am Völkerbund

Berli », IS. September . sFer«r«f unserer Berliner Re¬
daktion.) Die erste Enttäuschung in Parts hat schon nervös
gemacht. Norman Davis wird in den ersten zwei Tagen an
den Verhandlungen über die in Genf einzuschlagende Taktik
nicht tetlnehmen, vielmehr in London bleiben, um sich mit
Macdonald über die schwebenden Fragen noch eingehend zu
unterhalten . Seine Ankunft ist erst am nächsten Dienstag zu
erwarten . ^ ^ .

Die zweite Enttäuschung ist, baß man in Paris sieht, daß
der englische und der französische Standpunkt nicht auf einen
Nenner zu bringen sind. Paris ist entsetzt, daß die Londoner
Politiker nicht ohne «»eitereS a«f de« — ziemlich plumpe« —
Trick hereinsalle«. Frankreich mohl ganz bestimmte Zusage«
hinsichtlich der gewünschten Kontrolle z« machen, ohne daß
Frankreich für de« Fall der Bewährung der Kontrolle und
ihres Ablaufs vorweg feste Zusage« über die dann automa¬
tisch eintretende Abrüstung machen muß. Eine solche Ab¬
machung wäre doch ein sehr einseitiges Geschäft und England
wird ohne einen erheblichen Prestigeverlust kaum darauf ein -
gchen können .

So ist es verständlich , baß in Paris eine Nervosität und
«ine schlechte Stimmung herrscht , die kaum mehr überboten
werden kann . Man sieht sehr schwarz und Pertinax , der
außenpolitische Berichterstatter des „Echo de Paris "- scheut
sich nicht, dem Ausdruck zu verleihen.

Er sieht die Besprechungen schon im Sande verlaufe»
«nd beurteilt die Gegensätzlichkeit der Anffassnnge « als

säst unüberbrückbar.
Daraus werden aber keinesfalls die richtigen Folgerungen
gezogen , sondern erneut betont, daß Frankreich von seinen —
bekanntlich sehr weit gespannten Forderungen — nicht ab-
gehen könne , vor allem hinsichtlich der Sanktionen und der
Festlegung von Abrüstungsterminen »nd -maßen.

Dazu erklärt die „Times " ganz offen , daß die Pariser Be¬
sprechungen keinesfalls irgendwelche Entscheidungen z« brin¬
ge«, sondern nur zu einer Klärung der Auffassungen zu füh¬
ren hätten und betont, daß die Zusammenkunft auf Ein -
ladu 'ng der französischen Regierung stattfinde. Sie könne
ihre» Zweck nur erfüllen, wenn man sich vorläufig über das
Matz der effektiven Rüstungsminöerung einigen werde.

Weitere Sorgen macht die immer noch nicht geklärte Lage
tn Oesterreich . Der Vorsitzende des auswärtigen Senatsaus -

schuffes hält eine Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit
Oesterreichs zwischen Deutschland und Italien nur möglich,
wenn Genf stark genug wäre und über eine bewaffnete Macht
verfüge , um seine Autorität Lurchzusetzen.

Wie die Dinge heute aber lägen, müsse man doch die
Frage aufwerfeu, was denn der Völkerbund eigentlich

tun wolle «nd könne .
Diese Frage dürfte mit einem klaren „Nichts " zu beantworten
sein, da dem Völkerbund nicht nur die bewaffnete, sondern
in erster Linie und aus eigener Schuld die moralische
Macht fehlt, um überzeugend zu wirken. — Man wird bei
diesem schlechten Barometerstand der Stimmung auf den 18.
September sehr gespannt sein dürfen, ohne von ihm allzuviel
zu erwarten.

Sie deutsche Abordnung für Gens
Berlin , 15. September. Rekchsminister des Auswärtige «

Freiherr vonRenrath wurde mit der Führung der deut¬
sche» Abordnung für die bevorstehende Vollversammlung deS
Völkerbundes in Genf beanstragt . Als Delegierte werden
neben dem Reichsanßenminifter der Reichsminister für
Bolksaufklärnng «nd Propaganda Dr . Goebbels, sowie der
ständige deutsche Vertreter im Völkerbundsrat Gesandter Dr .
von Keller treten.

Zu Ersatzbelegierten sind Ministerialdirektor Gaus ,
Staatssekretär a . D. Freiherr von Rheinbaben und der deut¬
sche Gesandte in Bern , Freiherr von Weizsäcker bestimmt .
Die Abordnung werden ferner verschiedene Beamte des Aus¬
wärtigen Amtes und anderer Ministerien begleiten .

Seskerreichische Flugzeuge über Freilassing
darunter ein Polizeiflngzeug.

München » IS. September . Wie wir ans zuverlässiger
Quelle von Freilassing erfahre«, überflogen gestern 1b Uhr
vormittags zwei österreichische Maschinen Freilassing. Eines
der Flugzeuge führte die Nr . A 32, das ist die Nummer eines
in Salzburg stationierte» österreichischen Polizeiflngzenges.
Die beiden Flugzeuge flogen sehr niedrig und zogen über
Freilassing eine Schleife . Dann flogen sie in Richtung
Traunstein davon.

Gauleiter Hofers Vermögen beschlagnahmt
Innsbruck . 15. Sept . Wie die „Innsbrucker Zeitung"

meldet , ist das Vermögen des ehemaligen Gauleiters Franz
Hofer beschlagnahmt worden. Das Radiogeschäft Hofer in
Innsbruck ist behördlich gesperrt worden. Auch dem Vater
des Gauleiters , dem 60 Jahre alten , in Hall in Tirol ge¬
borenen und dort zuständigen Weinhändler Franz Hofer sen.
ist die österreichische Staatsbürgerschaft aberkannt und die
Sicherstellung des vorhandenen Vermögens verfügt worden.
Hofer sen . war früher Pächter eines Gasthofes in Inns¬
bruck und lebte zuletzt als Privatier in Innsbruck . Zur
Zeit hält sich Hofer sen . mit seiner Familie in München auf.

Vor neuen Inflalionsmaßnahmen in USA
Starker Druck anf Roosevelt.

Washington, 15. September. Der Gouverneur des Federal
Reserve Board . Eugene R . Black und andere Finanzleute , so¬
wie Beamte erklärten nach Besprechungen mit Roosevelt,
daß die amerikanische Regierung Anfang Oktober eine « ei¬
tere Inflation in irgend einer Form einleite« werde.

I « Finanzkreise« wird angenommen, daß hiermit haupt¬
sächlich eine Kreditansweitnng zur weiteren Hebung der
Rohstoffpreife gemeint ist. Angesichts des immer näher
rückende« Zeitpunktes der Eröffnung der Kongretztagung
üben besonders landwirtschaftliche Kongreßvertreter einen
starken Druck ans Roosevelt ans » »m ihn z« neuen Jnfla -
tionsmatznahmen zu bewegen .

Deutscher Schritt in London
Ser „Inlernalionale Gerichtshof" eine privale Veranstaltung

London » 15. September. Die Gröffnnng des sog. „Intern .
Gerichtshofes über den Reichstagsbrand" ist von einem diplo¬
matischen Schritt der Deutschen Reichsregiernng begleitet ge¬
wesen. Sie hat durch ihre» Geschäftsträger tn London bei
dem englische« Außenministerium angesragt, ob die Verhand¬
lungen, die in den Räumen der englischen Rechtsgesellschast
ftattfinde«, irgendwie eine« amtliche« Anstrich habe«. Die
Nachfrage wurde mündlich gemacht. Im englischen Antzen-
ministerinm wnrde daraufhin die Verstchernng abgegeben ,
baß keinerlei amtliche Beziehungen z« den znrzeit in London
ftattfindenbe« Verhandlungen bestünde «.

Auch der englische Juristenbunb läßt erklären , daß er mit
den Verhandlungen nichts zu tun habe . Der Raum , in dem
die Verhandlungen stattfinben, sei „in der üblichen Art von
dem internationalen Ausschuß gemietet" worden.

Dazu verlautet , daß die englische Regierung auf Veran¬
lassung des Berliner Auswärtigen Amtes daranf hingewie-

ke« wurde, baß die Abhaltung derartiger Beranstaltnngen
mit Duldung der englische« Regierung auch eine gewisse Ver»
antwortnng der Regierung in sich schlöffe. Gegenüber diesem
von dem deutschen Geschäftsträger znr Sprache gebrachten
Gesichtspunkt wies das britische Auswärtige Amt anf die
Tatsache hin» daß der englischen Regiernng keine Handhabe
dnrch die Gesetzgebung dafür gegeben sei , private Veranstal¬
tungen dieser Art z« beeinflussen oder z« unterdrücke».

Sie „verschleierken" Zeugen
London , 15. Sept . Rudolf Brettschetb Georg Bernhard

und Greczinski sind in London einaetroffen und wollen sich
nicht entblöden. als „Zeugen" für den sogenannten „inter¬
nationalen Gerichtshof " für den Reichstagsbrand zu erschei¬
nen . der seine Tagung hinter verschlossenen Türen abhalten
will . Die Zeugen werben, wie berichtet wird , nur „ver¬
schleiert" ein- und ausgehen , um sich vor peinlichen vä -w-
graphischen Aufnahmen zu schützen.

Vll 0OQn «nsillWlG
| Ein heiterer Roman von Anton Schwab |

„ Sehr liebenswürdig, Sir Butler ! Ich habe meinen
Bruder begleitet , denn ich bin unabhängig und ich werde
in dieser Zeit in der schönen Stadt Edinburgh Wohnung
nehmen, zusammen mit meinem Bruder."
„Oh , Miß Wanders, in meinem Hause ist soviel Platz . Ich
stelle Ihnen und Ihrem Bruder drei schöne Räume zur
Verfügung."

„Vielen Dank, Sir Butler , wir freuen uns darauf!
Alfred ist ja so begierig , in Ihrem weltbekannten Unter¬
nehmen zu lernen und sich zu bilden ."

„Dazu ist alle Gelegenheit , Miß Wanders ! Es ilt rei¬
zend , daß Sie mitgekommen sind. Ich glaube , meine
Tochter wird sich sehr freuen."

*
Sir Butler ist noch einmal nach seinem Zimmer ge¬

gangen und inzwischen unterrichtet Lobby die Freunde
über alles , was er von Sir Butler hörte .

Alfred sagte darauf : „Dann wäre ja unsere Mission
erledigt, meinst du nicht auch Kitty ? Wenn der eigene
Vater die Tochter als oberflächlich bezeichnet, was hats für
Zweck sie noch anzusehen ?"

Kitty stimmt ihin bei.
„Du hast recht , Fred ! "

. . . .'
„ Aber Kinder! " fällt Lobby ein . „Wir können doch letzt

den braven Butler n ' cht allein diesem Drachen überlassen !
Ich fühle es förmlich als meine Menschenpflicht , ihm zu
helfen und ihr müßt mich dabei unterstützen ! "

„Lieber Lobby ! " sagt Alfred. „Du hast die Sache ein¬
gerührt und das weitere überlasse ich dir ! Ich muß jetzt
zusehen , daß ich weiterkomme , denn ich habe mir geschwo¬
ren, mich durchzusetzen, es zu etwas zu bringen und da

kann ich mir nicht den Spaß erlauben , mich hierher zu
setzen ! "

Sie stritten sich bald . Schließlich wurde beschlossen , daß
Lobby vorläufig mit Butler gehen solle . Allred hatte sich
bereit erklärt , noch bis zum Abend zu warten, um sich
dann entgültig zu entscheiden.

*
Kitty hat sich den Fuß ein wenig vertreten und sie läßt

Alfred allein ziehen , der sich Edinburgh näher anschauen
will.

Alfred besucht das Schloß und verschiedene andere
Sehenswürdigkeiten der Stadt und es ist gegen sechs Uhr
abends, als er in dem wunderschönen Stadtpark von Edin¬
burgh landet , von dem aus man die Rückenfront der
Porterbrauerei Butler deutlich sehen kann .

Der Park ist gut gepflegt , intelligente Gärtner mit viel
Schönheitsgefühl haben ihm ein prachtvolles Aussehen
verliehen .

Eine unübersehbare Menge Tulpen , Narzissen und
andere Frühlingsblumen blühen . ..

■■*• »
Alfred bleibt stehen und freut sich der Blütenpracht, die

ihn geradezu begeistert . Aber noch etwas anderes ist es,
was ihn beglückt.

Das ist ein bildschönes Mädel, vielleicht achtzehn bis
zwanzig Jahre alt , gut, mittelgroß gewachsen, mit Hellem
leuchtenden Blondhaar und den schönsten braunen Augen.

Wie süß sie blicken können . Sie scheint auch die Blumen
zu lieben . Die Wangen sind leicht gerötet und zwei liebliche
Grübchen zieren sie.

„ Ist die Pracht nicht wunderschön ? " sagt Alfred plötz¬
lich zu ihr .

Sie sieht ihn einen Augenblick überrascht an , sie scheint
nicht daran gewöhnt zu sein , angesprochen zu werden , aber
als sie antwortet, tut sie es sehr freundlich .

„Ja , mein Herr ! Ich erfreue mich jeden Tag daran ,
wenn mir die Arbeit ein wenig Zeit läßt."

„Sind Sie so schwer beschäftigt, mein Fräulein ? "
„A ja ! " seufzt sie. , Von früh bis Abends, bis in die

Nacht sorgt Tante dafür, daß ich nicht zur Nutze komme.

Und dann muß ich auch Onkel im Büro mithelfen."
Alfred hat das Gefühl, daß es ihr wohltut, sich einmal

auszusprechen .
„Wollen wir uns nicht ein wenig setzen und plaudern ,

mein Fräulein ? " sagt er freundlich . „Mein Name ist
Alfred Wanders . . . ich bin mit meinerSchwester in dieser
schönen Stadt zu Gaste und Sie dürfen Vertrauen zu mir
haben ."

Ohne Ziererei folgt sie ihm zu der Bank, es ist Nr . 17 ,
und sie nehmen beide Platz . Ihnen ' st zu Mute als seien
sie gute Freunde.

„Ich heiße Lolott Persons und ich weiß nicht wie ich zu
dem fremden Namen Lolott komme. Er ist hier nicht üblich
und ich bin auch nicht von Edinburgh, sondern meine
Eltern lebten auf den Shetlandinseln .

"
„Ihre Eltern sind tot ? "
„ Ach ja ! " seufzt sie . „Ich bin ganz allein. Meinen Vater

habe ich nie gekannt und Mutter starb bei der Ueber-
fahrt nach Leith . Sie hat da ihre Schwester begleite '. , die
zu ihrem Manne fuhr . Das . . . heißt , sie waren " orft nicht
verheiratet , sie wollten es erst tun und sie haben es auch
getan . Unser Schiff ging an den Klippen unter ' >nd meine
liebe Mutter ertrank . Ich weiß das alles nicht m hr . denn
ich war zwei Jahre alt. Und meiner Mutter Schwester hat
Sir Butler geheiratet . . . !

„Sir Butler , den bekannten Porterbierbrauer? " Alfred
ist sehr überrascht.

„Ja, das ist er ? Kennen Sie ihn ? "
„Ich habe ihn gestern mit einem Freunde in der Porter¬

stube kennen gelernt."
„Das ist mein Onkel , Mr . Wanders ! Ich erzähle Ihnen

das alles und weiß gar nicht, ob Sie das interessiert ."

„Und wie es mich interessiert ! Jedes Wort interessiert
mich ! Sie sind die Nichte von Sir Butlers Gattin und
müssen nun fleißig schaffen. Ihre Tante hat die reiche
Partie gemacht unb Sie verloren Ihre liebe Mutter bei
dem Schisfbruch . Wie weh mir das tut ! "

(Fortsetzung folgt.).
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Trauerfeier in Bochum
Bochum , 18 . September. In Bochum wehen wie in allenStädten Westfalens, des Ruhrgebtetes und des Reiches die

Fahnen Halbmast . Stärker aber ist hier in ihrer Heimatstadtdie Trauer um die neun SA -Männer des Reservesturmes 3
der Standarte 17 und um den Hitlerjnngen Böhm , die dem
«urchtbaren Unglück bei Solingen zum Opfer fielen.Mit einem Ehrengeläut sämtlicher Bochumer Kirchen¬
glocken wurden die Trauerseierlichkeiten eingeleitet, zu denen
zahlreiche Vertreter der Behörden, der NSDAP . SA . SSund Stahlhelmführung eingetroffen sind . Als das feierliche
Trauergeläut geendet hatte, begann in der Turnhalle des
Lyzeums an der Königsallee, wo die Toten aufgebahrt sind ,die Trauerfeier , an der nur die Angehörigen der Verstor¬benen und die geladenen Trauergäste teilnehmen.Seit den frühen Morgenstunden setzte ein Masienverkehr
nach Bochum ein . Im Stadion sammelten sich die westfälischeund die niederrheinische SA . die in einer Stärke von wohl60—70 000 Mann zur Stelle war. um ihren toten Kameradendas Ehrengeleit zu geben.Die Feier begann mit einem Choralspiel „Wenn ich ein¬mal soll scheiden " von Bach, gespielt von Mitgliedern des
städtischen Orchesters unter der Leitung des KapellmeistersProfessor Reichwein . Anschließend sprach der Oberbürger¬meister von Bochum . Dann hielt für die Evangelischen Pst .D . Siebold die Trauerrede über Römerbrief 14, Vers 7. Fürdie Katholiken sprach Probst Peters .

Nach den Worten der Geistlichen spielte das Städtische
Orchester die Weiie „Ave verum" von Mozart . Sodann tru¬
gen die Kameraden die Totenschreine hinaus und setzten sievor dem Ehrenmal nieder. Um 2 Uhr begann der große
Vorbeimarsch der westfälischen und nieöerrheinischen SA ,SS , des Stahlhelms und der Hitler -Jugend vor den Särgen .Nach dem Vorbeimarsch bildeten die Formationen in den
Straßen , die der Trauerzug berührte , Spalier .Die Beisetzung erfolgte auf der oberen Terrasse des Bo¬
chumer Ehrenfrieöhofes, wo die Särge in zehn im Halbrundangeordnete Gräber versenkt wurden. Hinter den Gräbern
leuchtete ein großes , aus Tannengrün und weißen Blumenerrichtetes Kreuz. Später soll hier noch ein Denkmal die An¬
lage schmücken . Viele hunderte kostbare Kränze wurden ander Ruhestätte der Toten nieöergelegt.

Der Männergesangverein „Schlegel und Eisen" eröffnetedie Bestattungsfeier mit dem Lied „Wer weiß , wie nahe mirmem Ende".
SA -Gruppenführer Polizeipräsident Schepmann - Dort -munü eröffnete die Reihe der Redner. Er führte u. a. ans :Mit Bochum trauert ganz Deutschland um die Toten Käm¬pen . Wir wollen aber keine Klagen. Mit dem deutschenGruß sind sie in den Tod gegangen und bas ganze Deutsch¬land soll diesen treuen SA -Männern nacheifern . Wirschwören den Schwur als Westfalen für Deutschland , denToten die Treue zu halten . Senkt die Banner zum letztenGruß !

Leise spielte die Musik das Lied vom Guten Kameraden.Laut hallten die drei von einer Hundertschaft der Bochumer
Schutzpolizei abgegebenen Ehrensalven über dem Friedhof.Sodan» trat Obergruppenführer Krause-München als Ver¬
treter des Reichskanzlers Adolf Hitler und des Stabschefs
Röhm an die Gruft und legte nach Worten des treuen Ge¬
denkens einen herrlichen Kranz nieder.

Im Auftrag des preußischen Ministerpräsidenten legte
Polizeigeneral Stieler von Heyöekampf einen Kranz niederfür den Reichsinnenmmister Dr . Frick der Präsident des
westfälischen Landesfinanzamtes . Als letzter Redner sprachder Führer der Standarte 17, Hüng-Bochum und KreidleiterRiemen-Schneider . Brigaöeführer Knickmann entbot den
Toten den Gruß von Hunöerttausenöen SA -Leuten desGaues Niederrhein.

Nur langsam leerte sich nach den Kranzniederlegungen der
Friedhof.

Darum der Ziitzrer an der Beisetzungsfeier in
Bochum nicht leilnehmen konnte

Stuttgart . 15. Sept . Die Reichspressestelle der N .S .D .A .P.teilt mit: „Reichskanzler Adolf Hitler , der gestern dem
durch Brand io schwer heimgefuchten Torf Oeschelbronn inBaden einen Besuch abstattete, hatte die Absicht , am Nach¬mittag an der feierlichen Beisetzung der Zehn durch Unalück«ms Leben gekommenen .SA -Kameraden auf dem Ehrrn -
srieöhof in Bochum teilzunehmen. Die Kundgebungen der
Bevölkerung auf dem Weg« vom Flugplatz Karlsruhe biß
zum Dorse Oeschelbronn verzögerten die Fahrt des Füh¬rers jedoch so lange, daß es auch mittels Fluqzeua nicht
mehr möglich war . zum vorgesehenen Zeitpunkt Bochum
zu erreichen . Der Reichskanzler konnte daher zu seinem
größten Bedauern an den Trauerfeierlichkeiten in Bochum
nicht mehr teilnehmen".

Ser Führer besuch ! die oerletzlen SALeuke
Solingen» 15. Sept . Reichskanzler Adolf Hitler traf

gestern abend , von der Brandstätte in Oeschelbronn kom¬
mend , unerwartet in den Städtischen Krankenanstalten in
Solingen ein, um die Verletzten des furchtbaren Kraftwagen¬
unglücks zu besuchen. Der Kanzler war tief bewegt und
drückte jedem einzelnen der verletzten SA -Leute di« Hand,
besprach mit ihnen den Stand ihrer Verletzungen und
wünschte ihnen eine baldige Besserung. Zum Abschied ver¬
sprach er einem jeden der Verletzten sein Bild mit Unter¬
schrift. Der Aufenthalt dauerte eine halbe Stunde . In¬
zwischen hatte sich vor dem Krankenhaus eine große Men¬
schenmenge angesammelt. Man versuchte , dem Führer eine
große Huldigung darzubringen , die er sich aber unter dem
Hinweis, vor dem Krankenhaus Ruhe zu bewahren, verbat.

(Beifall) .
Dr Goebbels erwähnte dann die grandiosen Wirtschafts -

Projekte der Reichsregierung und den Kampf gegen die Ar-
LeitSlosigkeit. Der Ansturm gegen sie fei zweifellos gelun-

gen. Kein Land könne von sich behaupten, daß feine Ar¬
beitslosigkeit in einem Sommer um zwei Millionen gesun¬
ken sei und wenn die Nörgler sagen , es gebe noch immer
vier Millionen Arbeitslose, so würden auch diese nicht, wie
die vergangenen Regierungen es taten , ihrem eigenen Elend
preisgegeben werden.

Wenn «ns in der Vergangenheit oft «orgeworse«
wnrbe, wir seien Heide«, so glanbe er. Goebbels, es
habe i« Deutschland noch niemals eine Regierung ge¬

geben. die ko christlich gehandelt habe.
Dr . Goebbels teilte dann mit . daß er am Mittwoch im

Auftrag des Führers für die gesamte Organisation die An¬
ordnung herausgegeben hat. daß mit dem t . Oktober ei»
grober Propagandafeldzng der nationaljozialistische» Bewe-
gnng einsetzt. Jeder Redner ist ausgefordert, wenn er «in
hohes Staatsamt begleitet, in zwei Monaten 15 und, wenn
er kein Staatsamt bekleidet , in zwei Monaten 25 Termine
für Versammlungen zur Verfügung zu stellen.

„Wir werden in zwei Monate« 150 Wo öffentliche
Versammlungen abhalten. Wir werde« wieder mit
dem Volk die lebendige Verbindung a«s«ehmen . Der
Führer wird, wie immer, bei allen Gelegenheiten, so
anch hier, sich an die Spitze der Versammlnngskam»

pagne stellen."
lBeifall.) Die Bewegung lebe und werde leben, weil sie
leben muß und weil wir bis zum letzten Atemzug dazu ve-

„150 0VV Versammlungen zw
"

i Monaten "
Sie neue Propagandarede über Seulschlaud - Sr. Goebbels vor den Amlswallern

Berlin . 15. Sept . Vor den Amtswaltern des GauesBerlin der NSDAP , hielt Reichsminister Dr . Goebbelsim Berliner Sportpalast eine große Rede , in der er aus¬führte : Bei einer rückschauenden Ueberprüfnnl. der vergan¬genen sieben Monate falle es schwer zu sagen , welche Tatender neuen Reichsregierung die einschneidendsten u. hervor¬ragendsten sein mögen . Alles bas. was wir Nationalsozia¬
listen uns in den vergangenen Jahren erträumten an poli¬tischen Reformen, an einschneidenden Aenderungen in unse¬rem inneren und äußeren Leben , alles das sei nahezu schonWirklichkeit geworden. Alles das sei nur möglich gewesen,weil hinter der neuen Staatsführung die nationalsoziali¬
stische Bewegung gestanden habe.

Es genüge ja nicht, daß man die Macht besitze, man
müsse anch das Volk haben .

Dr . Goebbels ging bann auf die Frage ein , was denndas Bleibende, bas Ueberzeitliche und das Historische anden Aktionen der letzten Monate sei und sagte , dies sei die
Tatsache , daß wir jetzt in Deutschland eine einzige zentraleLeitung haben , daß nicht mehr hundert Instanzen durch¬einander pfuschen. Jetzt sei die ganze Nation eingefaßt in
die eisernen Klammern der nationalen , sozialistischen Or-
ganisation lBeifallj. Hitler habe nicht nur dynastische
Schranken, sondern auch Klassenschranken und Weltanschau¬
ungsschranken überwunden. Er sei zu einem in der Welt¬
anschauung geeinten deutschen Volk gekommen und das seidas Entscheidende . Denn damit sei Deutschland wieder als
Faktor in die große Weltpolitik eingeschaltet . Dr . Goeb¬
bels erinnerte dann an das Wort des Führers in Nürn -
ber: „Wie habe« nicht die Ansgabe , die Länder z» konser,
viere«, sonder» vielmehr die Ausgabe . sie z« liqnidieren."Es sei aber immer so, daß lebende Generationen nie¬
mals ein objektives Urteil über ihre eigene Zeit abgebcn
könnten . Indessen sei für uns die Macht nie Selbstzweck
gewesen. Wir wollten sie besitzen , um damit ein Volk frei
und glücklich zu machen. De«« später« Generationen wür¬
de« «nsex Werk nicht danach venrteilen. ob wir genna Brot
hatte«, sonder« ob wir historische Werte vollbracht haben.

2000 Jahre habe die deutsche Nation den Traum nach
ihrer inneren Einheit gehabt. Diesen Traum haben wir
aus den Wolken heruntergeholt und ihn verwirklicht.

Wofür die Hohe«sta«fe» nach Italien zogen , wofür ei«
Heinrich der Löwe gen Oflland ritt , wokür die Bauer « in
die Kriege gingen, wofür ei« Lnther feine These « an die
Wittenberger Schloßkirch« schlug , wofür ein Friedrich der
Einzige siebe« Jahre im Biwak seiner Grenadiere saß, wo¬
für Bismarck seine drei Kriege schlug und wofür am Ende
siebe« Millionen Frontsoldaten vier Jahre lang danßen
im Felde gestände« habe« — das habe« wir verwirklicht.

Aber je mehr Aufgaben wir hinter uns brächten , umso
größer werde die Aufgabe , die vor uns liege . Dr . Goeb¬
bels ging dann auf die kommunistischen Putschpläne ein
und sagte , heute könne von einer kommunistische« Gefahr
ganz und gar nicht mehr gesprochen werden-

Schlimmer sei schon die Hetze , die außerhalb unserer
Landesgrenzen betrieben werde.

„Wenn ick das mix vor einigen Tage« in die Hände
gefallene „Braun -Bnch" durchblättere und « e«n ich da
Haarschars bewiesen sehe, daß in meinem Kops der
Plan zum Reichstagsbrand entstanden wäre sHeiter-
keitl «nd daß der preußische Ministerpräsident Goering
ihn praktisch durchgeführt habe , so kan« ich nur sage«:
Herr vergib ihnen, denn sie wisse« nicht was sie tun"

stimmt find , für sie »u arbeiten nud zu kämpfen .. Dr . Goeb¬
bels schloß mit den Worten:

„Wir werde« «och tausend n«d abertansendmal in
unserem Leben den Ruf ansstoßen, de« wir okt in der
Vergangenheit ansgestoße « haben, als wir «och «m
die Macht kämpften : Es lebe unser Führer , es lebe

unsere Partei !"

Reinhold Muchow f

Beileid des Mnisterprafidenken Gering
zum Tode Beinhold Bluchows

Berlin , 15. Sept . Wie das Amtliche Preußische Presseamt
mitteilt , hat Ministerpräsident Göring in einem Telegramm
an den - Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr ,
Ley, zu dem tragischen Tod des hochverdienten stellvertreten¬
den Leiters der NSBO und Amtsleiters der Organisations¬
abteilung der Deutschen Arbeitsfront , Reinhold Muchow , zu¬
gleich namens der preußischen Staatsregierung sein aufrich¬
tiges Beileid ausgesprochen .

Zum Gesetz über den Dertzeral
Berlin » 15. September. Es sind in der Oeffentlichkeit

Zweifel entstanden wegen der Auswirkung des Gesetzes über
den Werberat. An zuständiger Stelle wird deshalb mitge¬
teilt , daß vor Errichtung des Werberates alles beim alten
bleiben werde. Zugleich mit der Veröffentlichung des Ge¬
setzes über den Werberat im „Reichsanzeiger" erscheint eine
Verordnung , in der dies erklärt werden wird.

Sie Besprechungen in London
London » 16. Sept . Die Unterredungen zwischen Staats¬

sekretär Eden . Henderson und Norman Davis und auch die
Besprechungen zwischen Henderson und Norman Davis , die
am Donnerstag stattfanden, bezogen sich auf vorläufige Maß¬
nahmen, die getroffen werden sollen , um ein endgültiges Er¬
gebnis baldmöglichst nach dem Zusammentritt der Ab¬
rüstungskonferenz im Oktober zu erzielen. Henderson habe
beschlossen , seine zweite Reise nach den europäischen Haupt¬
städten , die ursprünglich noch vor dem Zusammentritt der
Konferenz stattfinden sollte, aufzugeben, will aber in den
nächsten Tagen nach Genf gehen, um dort die Fühlung mit
den Vertretern der verschiedenen Staaten aufzunehmen, die
sich zur Sitzung des Rates und der Vollversammlung des
Völkerbundes in Genf versammelt haben. Er rechnet insbe --"
sondere damit, den deutschen Reichsaußenminister von Neu¬
rath zu treffen.

3« vkmgen Korten
Heute wir- der preutz. Staatsrat feierlich eröffnet wer¬

den. Auch in den vreuß. Gemeinden wird aus diesem An¬
laß ein feierlicher Akt stattfinden.

Das Gesetz über das preuß. EtrafvollstreckungS- und
Gnaöenrecht ist nunmehr in Kraft getreten.

Dir Verwaltungsmitglieder der Wer. Glanzstoff-A.G.Blüthgen . Benrath und Springorum wurden außer Verfol¬
gung gesetzt .

Prof . Willsträtter-München wurde mit der höchsten ame-
rikanischen Auszeichnung der Chemiewissenschaft ausgezeich¬net.

Der österreichische Finanzminister Buresch ist in Rom
etngetroffen zur Teilnahme an der internationalen Finanz -
kommission für die österreichische Anleihe. '

DaS griechisch -türkische Abkommen ist gestern in Ankara
unterzeichnet worden.

Kön -g Fuad von Aegypten erhielt die Ehrendoktorwürde
der Universität Berlin wegen seiner Verdienste um Medi-
» in und Hygiene .

Ein Volk stirbt aus . . .
Hunger und bolschewistische Verfolgung drohen die kosakeustamme auszurollen

Von der in Rußland immer größer werdenden Hungers¬
not werden am meisten die Kosaken betroffen. In den Don -,
Kuban-, Terek- und Uralgebieten, die die jetzige russische Re¬
gierung als Nordkaukasus bezeichnet, sterben sie zu hundert¬
tausenden dahin. Und die Regierung denkt nicht daran, der
Not hier Einhalt zu gebieten , im Gegenteil sie hilft durch
rücksichtslosen Steuerdruck noch nach, waren ihr doch die Ko¬
saken immer ein Dorn im Auge.

Es liegt in der Eigenart dieses freien Reitersoldaten¬
volkes , daß es sich nicht in Sklavenfefleln legen läßt : lieber
geht es zugrunde. , c Ä „ .Unter dem Zarenregnne waren ö,e von den Kosaken be¬
wohnten Gegenden die reichsten, da dieses Volk es verstand,
sein Ackerland auf das beste auszunntzen und zu bebauen.
Dann kam der Krieg: auch hier gehörten die Kosaken zu den
Besten , und als im Jahre 1917 der Umsturz in Rußland vor
sich ging , hatten sie sich schon längst eine eigene Regierung
erwählt, die selbstverständlich mit der der Sowjets nicht kon¬
form gehen konnte . So war es durchaus nicht verwunder¬
lich . daß die Kosaken auf seiten der Weißgardisten kämpften .

Als dann der absolute Sieg der Bolschewisten nicht mehr
in Frage gestellt werden konnte , zogen - sich diese freiheits¬
bewußten Menschen in ihre Dörfer zurück und kümmerten
sich um nichts , was rn Rußland geschah . Doch ließen sie auch
die neue Regierung ungeschoren , so dachte diese nicht daran ,
das gleiche zu tun . ihr gefiel gerade das saubere, reiche Ge¬
biet, das die Kosaken bewohnten, und sie kollektivierte es.

Wie alle freien russischen Bauern , sagten sich die Kosaken,
daß es ja nun keinen Zweck mehr habe , mehr Korn anzu¬
bauen, als man zum Leben brauche : doch die Regierung
zwang sie durch Hunger, von diesem Gedanken abzukommen ,«nd je mehr di« Kosaken anbauten . umso mehr Abgaben

mußten ste leisten . Schließlich , nachdem viele von ihnen er¬
schossen waren und andere wieder in den Gefängnissen oder
der Verbannung in Sibirien saßen , war es nicht mehr zu
verkennen, daß die Sowjetregierung es darauf anlegte, das
ganze Kosakenvolk auszurotten . Das bestätigte dann auch
das offizielle kaukasisch - kommunistische Blatt „Molot" (Ham-
merj, welches ganz offen zugab , daß der Regierung an der
Ausrottung der Kosaken sehr viel gelegen wäre .

Nach Erscheinen dieser Notiz wurde die Knebelung dieses
der Sowjetregterung so verhaßten Volkes noch stärker, so
daß die Kurve der Todesfälle einen scharfen Ruck nach oben
machte. Heute gehören , so unglaublich es klingen mag. Fälle
von Menschenfresserei durchaus nicht zu den Seltenheiten .
Noch mehr Feinde kann ein Volk , das nur menschenwürdig
leben möchte , nicht haben : Die Regierung der Sowjets , die
durch sie herbeigeführte Hungersnot , der damit verbundene
Kannibalismus , und hinzu kommt noch der Typhus , die
schreckliche schleichende Krankheit. Auf den Landstraßen de:
von den Kosaken bewohnten Gebiete liegen halbverweste
Menschenkörver und füllen die Luft mit Todeskeimen : kein
Mensch denkt daran , sich um sie zu kümmern.

.Und wollte die Sowjetregierung den an Freiheit ge¬
wöhnten Kosaken das ihnen so wertvolle Gut ein wenig mehr
belassen, so hätte sie im eigenen Lande die nützlichsten
Freunde , die sie nur haben kann . Waren es doch Kosaken,
die aus rein wirtschaftlichen und vaterländischen Gründen
den Fünfjahresplan für die Landwirtschaft ablehnten , weil
sie klar erkannten, wie verderbenbringend er dem russischen
Volke werden würde. Doch das Sowjetregime braucht an¬
scheinend solche Freunde nicht und vernichtet lieber ein gan¬
zes wertvolles Volk.

Segenbringender Kommunismus !
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Säuberung des Krankenkassenwesens
LI Persone » «nter Anklage .

Berlin , 15. September . Wie die Justizpressestelle Berlin
mitteilt , hat , nachdem schon vor längerer Zeit die Säuberung
des Krankenkassenwesens von moralisch und politisch unzu -
verläisigen Elementen öurchgeführt worden war , der Sonöer -
staatsan malt für die Untersuchung bei den Krankenkassen

strafrechtlichen Ermittlungen im wesentlichen abge¬
schlossen und bis jetzt gegen insgesamt 21 Personen Anklage
erhoben .

Gegenstand aller Verfahre « ist die gewiffealose Verschleu¬
derung öffentlicher Geldmittel «nd das skrupellose Strebe »
der Angeklagte «, ihre Privatkafle « anf Koste« der Bersiche-
rnngsträger «nb damit anch der versicherte« Arbeitnehmer
z« fülle « . Besonders schwerwiegend find die Vorwürfe , die
gegen die früheren verantwortliche « Leiter des Hanptver -
bandes deutscher Krankenkassen e. B . «nb des Verbandes der
Krankenkasse« im Bezirk des Oberversichernngsamtes Berlin
sKrankenverbandj erhoben werde «.

Angeklagt sind in diesem Verfahren der geschäftsführende
Vorsitzende des Hauptverbandes deutscher Krankenkassen e . V.
Helmut Lehmann , ferner der ordentliche Vorsitzende dieses
Verbandes , der frühere Stadtrat Wilhelm Ahrens und der

Geschäftsführer Friedrich Bohlmann . Ihnen wird fortge¬
setzte Untreue in zahlreichen Fällen und Urkundenvernich¬
tung zur Last gelegt . Als nach dem 3Ü . Januar 1933 mit
eisernem Besen auch die Krankenkassen gesäubert wurden ,
suchte der Angeschuldigte Lehmann noch 20 000 RM beiseite
zu schaffen , indem er diese Summe nach Bayern auf ein „neu¬
trales Konto " überwies .

Beim Verband der Krankenkassen im Bezirk des Ober¬
versicherungsamtes Berlin sKassenverbanö ) waren es der
Direktor Adolf Benöig und der zweite Geschäftsführer Karl
Schulz , die ihre einflußreiche Stellung zu persönlicher Berei¬
cherung mißbraucht haben .

Anch Hendig versuchte kurz vor dem Einsetzen der Er -
mittlnnge « der Staatsanwaltschaft noch eine Summe
von SSO 000 RM . der Kontrolle der Anfsichtsbeamte « z»
entziehe «, indem er diese« Betrag einer Trenhand -

gesellschaft überwies .
Die dem Kassenverband angeschlossenen Krankenkassen wur¬
den auf Veranlassung der beiden Angeschuldigten Bendig
und Schulz bei der Umlegung der Anschaffungskosten für
Heilmittel um rund 96 000 RM . geschädigt.

Zuskrmnreulrill des Ehrenausfchuffes der
Sliflung der Spfer der Arbeil

Berlin , 15. Sept . Am heutigen Freitag wird im Pro -
pagandaministerium der aus den Herren Walter Schuh¬
mann , Dr . Fritz Thyssen und Tr . von Stauß begehende
Ehrenausschuß der Stiftung der Opfer der Arbeit zu der
ersten Arbcitssitzung zusammentretcn . In dieser Sitzung
werden die ersten Bewilligungen an die Hinterbliebenen töd^
lich verunglückter Arbeiter auf Grund der eingegangenen
und nachgeprüften Gesuche erfolgen . Die Anzahl der ins¬
gesamt eingeqangenen Gesuche beläuft sich auf rund 2500.
von denen allerdings eine erhebliche Anzahl nicht unter die
Bestimmungen der Stiftung fällt , weil sie sich nicht auf das
Vorliegen eines tödlichen ÄerufsunfallS bezieht .

Schaffung einer „evangelischen Kirche Aieder-
sachsens "?

Rendsburg , 15. Sept . Auf der Tagung der Landessynode
der evangelisch- lutherischen Kirche Schleswig -Holsteins irr
Rendsburg gab der Präsident des Landeskirchenamtcs
D, Freiherr von Heintze eine Darstellung über den Aufbau
der geplanten evangelischen Kirche Niedersachsens .. Der
Grundgedanke ist der . di « Landeskirchen von Hannover .
Schleswig -Holstein , Hamburg , beide Mecklenburg . Braun ,
schwelg . Oldenburg . Bremen . Eutin . Lübeck und Schaum -
burg -Lippe zu vereinigen und dadurch ein Gebiet von etwa
7 Millionen evangelischer Seelen zu umfassen . Die Ver¬
fassung dieser werbenden Kirche ist den Grundgedanken
der Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche nach¬
gebildet . Das Führerprinzip ist in allen Instanzen burch-
geführt . Tie mecklenburg -schwerinsche Landessynode be¬
stellte Pastor Schultz-Babendiek zum Lanbeskirchenführer .
der zum Erlaß aller Anordnungen für den im Rahmen der
Reichskirchenreform durchzuführenden Neubau der mecklen -
burgischen Landeskirche ermächtigt wird .

Vollstreckung eines Todesurteils ln Kiel
Kiel , is . Sept . Gestern ist in Kiel der landwirtschaftliche

Arbeiter Friedrich Pohlmann hingerichtet worden . Pohl »
mann war von dem Schwurgericht in Kiel am 80. Januar
1983 zum Tode verurteilt worden , weil er am 29. Juni
1932 bei Watendorf «Kreis Segebergl seinen Arbeitskollegen
ermordet und beraubt hatte .

Aus Süden und Aachbarstaaken
Mannheim » 15. Sept . <An der Hochspannung hängen

geblieben . ! In Rheinau erlitt ein verheirateter Elektro¬
monteur beim Abmontieren eines Drahtes a» einem Lei¬
tungsmast einen Unfall dadurch , daß er mit der linken
Kopfseite der Hochspannung zu nahe kam und daran hängen
blieb . Durch einen Mitarbeiter konnte er aus seiner Lag«
befreit werden . Er zog sich nur eine leichte Brandwunde
an der linken Kopfseite zu.

Nnßloch bei Heidelberg , 15. Sept . «Der zurückgesetzte
Liebhaber wird zum Brandstifter .) Ten Anstrengungen des
Hauptwächtmeisters Emig (Leimen ) ist es gelungen , den
Brandstifter ausfindig zu machen und ihn zu einem Ge¬
ständnis zu bewegen . Als Täter kommt der in den 20er
Jahren stehen!« ledige Schmied Jakob Gutruf in Frage ,
der auch, dem „Heidelberger Tagblatt " zufolge , an seinem
Freund , dem Sohne des branögeschädigten Landwirts Peter
Zimmermann , sich rächen wollte , weil dieser eine Freund¬
schaft mit einem Mädchen unterhielt , zu der Gutruf zuvor

ein Verhältnis hatte . Gutruf steckte die Scheune des Peter
Znnmermann im Hofe einer benachbarten Wirtschaft aus
an . Gleich daraus rief er „Feuer " ! und beteiligte sich an
der Rettung des vom Erstickungstod bedrohten Viehs , von
dem aber trotzdem ein Pferd , zwei Kühe , ein Rind , fünf
Schweine und viel Federvieh ums Leben kamen . Nach
einem Verhör der in der Wirtschaft gewesenen jungen Leute
bekam Hauplwachlmeister Emig Verdacht und bezeichnete
Gutruf geradewegs als den Täter , woraus dieser ein Ge¬
ständnis ablrgke . Er wurde sogleich verhaftet .

Frendenberg bei Wertheim . 15 . Sept . l600jähriqes Stadt -
jubiläum . ) Das 600jährige Staötjubiläum nahm einen sehr
schönen Verlauf . Beim Festakt im Vorabend kam ein
Heimatspiel von Pater . Götzelmann „Ter Heimat Erwachen "
zur Aufführung . Am Sonntag fand ein Festgottesdienst
statt . Der Festzug am Nachmittag zeigte zahlreiche historische
Gruppen . Beim Festakt am Nachmittag wurde der Stadt -
rechtsbrief verlesen : ebenso ein Schreiben des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers . Den Ausklang des Festes
bildete ein Volksfest mit Festball .

Oerdielbach bei Mosbach . 15 Sept . lEinem Racheakt
zum Opfer gefallen ? ! An den Folgen eines bei einem
Unfall erlittenen doppelten Schädelbruchs ist der 28jährige
ledige Landwirt Wilhelm Kerber gestorben . Es liegt die
Vermutung nahe , daß Kerber nicht durch eigene Schuld vorn
Rad stürzte , sondern einem Racheakt zum Opfer gefallen ist
und dabei einen Schlag auf den Kopf erhielt . Die geri htS -
ärztliche Untersuchung wird Näheres ergeben

Allerheiligen , 15 . Sept . Tie Totengedenkfeier des Schwarz -
walövereins findet in diesem Jahre am Sonntag , dem
22. Oktober , am Helöendenkmal des Vereins , in Aller¬
heiligen im Schwarzwald statt . Der badische Landesforst¬
meister Hug aus Karlsruhe wird die Gedächtnisrede halten .
Die meisten badischen Ortsgruppen des Vereins unterneh¬
men an diesem Tage Mitgliederwanderungen nach Aller¬
heiligen .

Freibnrg i . Br .» 15.., Sept ., , (Ein trauriges . Ende .) Eine
Im westlichen Stadtteil wohnende Frau war schon feit
längerer Zeit in Behandlung eines Naturheilkunbigen . Als
sie ihn eines Tages wieder aufsuchen wollte , war der „Herr
Doktor " nicht zu Hause und die Kranke wandte sich an seine
Frau , sie möge sie einmal über ihre Krankheit aufklären .
Die „Frau Doktor " wußte rasch Bescheid und griff nach
einem Buch in der Bibliothek , das eine genaue Beschrei¬
bung der Krankheit enthielt mit dem Schluß , daß die Lei¬
dende dem Tode verfallen sei. Dies nahm sich die Frau so
zu Herzen , daß sie in der Badewanne den Tod suchte
und fand .

Titisee . 15. Sept . lDie Königin von Spanien in Titisee . !
Seit etwa zehn Tagen weilt die Exkönigin von Spanien
mit ihrem Schwiegersohn , dem Herzoa de Leoera am Titi¬
see . wo sie im Schwarzwaldhotel Wohnung genommen hat .
Die Königin hat sich über die Schönheit der Schwarzwälder
Landschaft allgemein und des Titisees im besonderen lobend
ausgesprochen .

Heitersheim bei Müllheim . 15. Sept . Tödlich verunglückt
ist auf der Heimfahrt von Bad Krozingen der Gemüse¬
händler W. Giestn von Wyhlen . Aus noch ganz nicht auf¬
geklärter Ursache fuhr der Kraftwagen , in dem G . saß.
gegen einen Baum . Hierbei wurde Giestn der Kops zer¬
quetscht.

Schö»a« i. W., 15. Sept . (Vom Blitz erschlagen .) Im
Belchengebiet wurde am Spätnachmittag des Mittwoch der
65 Jahre alte Jos . Thoma . der bekannte Skifahrer A. Schels ,
Horn, der Sohn des Straßenwarts Knobel aus Schöneberg
u. Josef Ruch von Entenschwand von einem Gewitter über¬
rascht. Sie suchten unter einer Buche Unterschlupf . Josef
Thoma wurde hierbei von einem in die Buche einschlagen -

den Blitzstrahl verletzt , und zwar so schwer , daß er bald
daraus an den erlittenen Brandwunden starb , während die
anderen drei nur leichtere Brandwunden erlitten .

Konstanz, 15. Sept. Bauernfängerei im übelsten Sinne
betrieben die Kaufleute Wilhelm Schindler von Heidelberg
und Franz Xaver Kohl aus Kufstein . Aus der Reichenau ,
in Freiburg , Ravensburg . Villingen . im Bodenseegebiet
wußten sie die Leute nach Strich und Faden hereinzulegcn .
indem sie sie unter allen möglichen Versprechungen zum
Kauf von Anzugs - und Kleiderstoffen veraniatzten dabei
Wechsel erschlichen. Macherlohn und Zutaten zusagten , was
alles nicht zutraf . Schindler wurden wegen fortgesetzter.
Betrugs zu einem Jahre Gefängnis und Kohl wegen des
gleichen Vergehens zu neun Monaten Gefängnis verurteilt .

Dingelsdorf bei Ueberlingen . 15 Sept . Durch Feuer
sind Scheuer und Stallung im Anwesen des Landwirts Jos .
Fach zerstört worden . Das Wohnhaus konnte gerettet
werden .

von der Srandsliille Seschelbronn
Die vom Roten Kreuz in Berlin zur Verfügung gestell¬

ten Wohnbaracken sind am Donnerstag eingetroffen und
aufgestellt worden . Zwei der Baracken sind für Wohnungs¬
zwecke bestimmt und eine dritte dient der Unterbringung
von Einrichtungsgegenstänöen .

Nachdem die Besichtigung der Brandstätte freigegeben ist,
hat ein ungeheurer Zustrom nach Oeschelbronn eingesetzt.
Die Postverwaltuna hat besondere Omnibuskraftfahrten von
Karlsruhe und von Pforzheim eingerichtet , wobei in den
Fahrpreis eine besondere Spende für die vom Brand Heim¬
gesuchten inbegriffen ist . Man kann sagen , daß nicht nur
Tausende von Kraftwagen , Krafträdern und Fahrrädern
Oeschelbronn zustreben , sondern daß diese Zahl schon in die
Zehntausende geht. In Oeschelbronn selbst ist durch Poli¬
zeimannschaften und durch SS .-Absperrungen ein besonde¬
rer Verkehrsdienst eingerichtet worden . Unter den Be¬
suchern der Brandstätte befanden sich auch Vertreter der
württembergischen Regierung , die dabei auch mündlich ihr
Beileid aussprachen und sich durch den Landrat und Bür¬
germeister über die Brandstätte führen ließen .

Untersuchung der Vrandursache in Seschelbronn
Oeschelbronn , 15 . Sept . Tie Staatsauwaltschast Pforz¬

heim teilt mit : „Tie von der Staatsanwaltschast Pforzheim
mit der Kriminalpolizei an Ort und Stelle alsbald aufge¬
nommenen Ermittelungen über die Entstehung des Bran¬
des haben im Laufe des Sonntagnachmittags zur Verhaf¬
tung der Witwe Breitenstein und ihres Sohnes Wilhelm
Breitenstein geführt . In der Scheune der Witwe Breiten¬
stein ist der Brand ausgebrochen . Ihr in einem anderen
Hause wohnender Sohn Wilhelm Vrcitcnstein war kurz vor
Brandausbruch bei seiner Mutter gewesen , um das Vieh zu
besorgen . Er hatte sich im Haus feiner Mutter auch eine
Pfeife Tabak angezünbet , will mit dieser aber nicht in der
Scheuer gewesen sein. Eine elektrische Leitung war nicht
in der Scheuer .

Wie der zugezogene Sachverständige festgestellt hat , liegt
nach dem objektiven Befund Selbstentzündung des Futters
nicht vor . Es muß als festgcstellt angesehen werden , daß
der in dem Schutt Vorgefundene verkohlte Kopf einer Tabak¬
pfeife sich in der Tasche eines Rockes befunden hat , den Wil¬
helm Breitenstein am Tage vor dem Brand in der Scheuer
hatte hängen lassen. Die Pfeife , aus der Breitenstein kurz
vor dem Brandausbruch geraucht hat . befand sich noch im
Besitz des Breitenstein . Ta die nachdrücklich festgestellten
Ermittlungen gegen die Witwe Breitenstein keine weiteren
Verdachtsgründe ergeben haben , ist sie heute aus der Haft
entlassen worden . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Gegen Getreidespekulalion
Direktor einer Grotzhandelsgesellfchaft in Schutzhaft
München , 15 . Sept . Der Polizeipressebericht teilt mit :

Die vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
getroffenen Maßnahmen haben die Voraussetzung für eine
gesunde Preisentwicklung im neuen Wirtschaftsjahr geschaf¬
fen. Daher sind auch alle Maßnahmen ergriffen worden ,
die der Landwirtschaft einen ungestörten Markt sichern und
alle Preiseinbrüche oder Störungen anderer Art verhin¬
dern müssen. Trotzdem versuchen die gewissenlosesten Spe ,
kulanten Unruhe z« erzeugen «nb aus reinem Geldbeniel -
imteresse die Preise für den Zeitpunkt „hernnterznsprechen ".
da neues Getreide wirklich in große « Menge » ans de«
Markt kommt . Das ist eine Beunruhigung der deutschen
Wirtschaft und eine Sabotage des Aufbaues der Landwirt¬
schaft . Diesem schädlichen Treiben hat sich auch eine Mün .
chener Großhandels - Gesellschaft für Getreide - und Mühlen¬
fabrikate nicht verschließen können Der Direktor derselbe «
wurde daher von der bayerischen poitischen Polizei in
Schutzhaft genommen

Rheinwasserstand .
14. 9 . 38 13. 9. 33

Rheinfelden 202 206
Breisach 101 106
Kehl 283 233
Maxau 362 367
Mannheim 218 221

Ser Aetherzepp
Mit dem Aetherzepp eine Fahrt ins Blaue unternehmen ,

irgendwo im schönen Deutschland , in Italien , Norwegen ,
Spanien , Oesterreich , England oder sonstwo in der wetten
Welt aussteigen , wer möchte da nicht mitmachen ? Diesen
fabelhaften Aetherzepp schuf die Firma Siemens ,

u . Halske
in der Reihe ihrer Radioserie , die sie zur diesjährigen Funk¬
ausstellung und . damit für die beginnende Funksaison 1933-
1934 herausbrachte . Und warum dieser verheißungsvolle
Name ? Um es gleich vorweg zu nehmen : Die neue Länber -

bandskala bei den als Aetherzepp bezeichnete« leistungs¬
fähigen Geräten Siemens 47 und

,
Siemens 56 stellt eine Lo -

ung der Skalenfrage dar . die eine Fahrt durch das Meer
der Aetherwellen zu einzigartigem Genuß erhebt Sucht man
in einem Atlas eine bestimmte Stadt , so schlagt man d,e
Karte des betreffenden Landes auf . Eine so natüEe Ein¬
teilung vermißte man bisher auf der Skala aller Rundfunk¬
geräte . Aus einem Dutzend scheinbar wahllos nebeneinander
liegender Sender mußte man den gewünschten herausftnden
und eiustellen . Hier schafft das Länöerband der Siemens -

Aetherzepp -Serie Wandel . Es enthält die europäischen Län¬
der mit ihren Sendern , Deutschland sogar nach Sendergrup -
pen unterteilt . Ein Griff — und das Land oder die Gruppe
liegt im Skalenausschnitt des Empfängers . Man braucht
dann nur noch den Lichtzeiger auf einen , der in großer deut¬
licher Schrift aufleuchtenden Sendernamen einzustellen . Mit
Hilfe einer außerdem angebrachten Sammelskala ist der
Name eines unbekannten Senders , bei dem man gerade lan¬
det, schnell ausfindig zu machen. Und wer auf Kiloherz ge¬
eicht ist. für den ist noch eine Skala vorgesehen , auf der man
die Sender nach ihrer Frequenz einstellen kann .

Der Siemens -Rundfunk tritt für die kommende Saison
mit vier Geräten in Erscheinung . Als größter Apparat
wurde der Aetherzepp -Super ein Fünfröhrengerät mit dem
Länderband , Siemens 56. auf den Markt gebracht . Diese
Type weist als Neuerung ein Wellenlot auf , durch welches
die Schwierigkeiten , die sonst bei der Einstellung eine Supers
hervortreten , beseitigt sind . Mit einem Blick kann man die
Scharfeinstellung prüfen . Der Störsperrer verhindert ge¬
räuschvolle Uebergänge bei der Senderwahl . Siemens 47 ist
der Vierröhrer -Aetherzepp mit dem Länöerband . Ein neuer
Dreikreisempfänger , der dank seiner außerordentlichen
Tennschärfe und Empfindlichkeit selbst die schwierigsten Emp¬
fangsverhältnisse meistert . Auch der als ganz neue Geräte¬
klasse gezeigte Sportsuper Siemens 36, mit nur 3 Röhren ,
dessen Leistungsfähigkeit weit über der eines Zweikreisemp¬
fängers mit der gleichen Röhrenzahl liegt , hat eine ähnliche
übersichtliche Skala . Wenn es darauf ankommt , in erster
Linie die größeren oder benachbarten Sender , diese aber in
einer wirklich vorzüglichen Wiedergabe zu hören , so greife
man zu Siemens 25, dem kleinen Zweiröhrenfernempfänger
für hohe Ansprüche , der auch geeichte, beschriftete und er¬
leuchtete Skala aufweist .

Alle Siemensgeräte , auch die der niederen Preisklasse ,
haben eine Ausstattung , wie man sie sonst nur bei teuersten
Geräten kennt . Die Wiedergabe ist bei allm Geräte « gleich
gut , denn alle haben Zweiwatt -Endröhre und . soweit es
sich um kombinierte Geräte handelt , elektrodynamische Laut¬
sprecher. Sämtliche Geräte werden als Wechselstrom- und
als Gleichstromtypen ans verschiedene Netzspannungen um -
schaltvar gebaut . Alle Geräte , bis anf den Siemens 47.
werden endlich , um höchsten Ansprüchen gerecht zu werden ,
auf Wunsch mit eingebautem Kurzeoellenteil geliefert . Sämt¬
liche Siemenscmpfänger sind mit den Notwendigkeiten und
Annehmlichkeiten ausgestattet , die der anspruchsvolle Kunde
beim heutigen Stand der Technik verlangt .

Neben der Entwicklung und Erzeugung von modernen
Rundfunkgeräten hat es die Firma Siemens u . Halske sich
seit Jahren schon zur Aufgabe gestellt, den Rundfunkemp¬
fang auch störungsfrei zu gestalten . Im Zusammenarbeiten
mit der Reichsrundfunkkammer Berlin ist darin nunmehr
der größte Schritt durch die Vornahme der Entstörung einer
ganzen Stadt , nämlich Baden -Baden , getan . Dieser groß¬
zügig angelegte Plan wird allen Beteiligten die Möglichkeit
geben , ausgiebige Erfahrungen zu sammeln , die als Grund¬
lage für die Durchführung und Organisation des zukünf¬
tigen Gesetzes zur Verhinderung von Rundfunkstörungen
dienen . Für besonders große Störzentren brachte die Firma
Siemens u. Halske neuartiges , auf Grund der neuesten
Erfahrungen durchkonstruiertes Material zum Vau einer
abgeschirmken Antenne zttr Funkmesse heraus .

Das lückenlose Geräteprogramm der genannten Firma ,
mit allen ersvrderljchen Zusatzgeräten , gibt die Gewähr da¬
für . daß im Sinne des Herrn Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda der Rundfunkgebanke in alle
Bevölkcrungsschichten verbreitet und gepflegt werden kann.
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Potemkinsche Dörfer
Rach Rußland reiste frisch und froh
Der teure Erbfeind Herriot,
Am »privat " , es ist zum Lachen,
Propaganda dort zu machen .

Und sie zeigten ihm Maschinen,
Die zu neuer Rüstung dienen ,
Flieger , Bombe» und Kanonen,
Am ihm den Besuch zu lohnen .

Damit der Franzose sehe,
Wie'» in Rußland vorwärts gehe ;
Also zeigten sie Kulisse » —
Alle» braucht er nicht zu wissen .

Doch die vielen Millionen ,
Die in Rot und Elend wohne»,
Kurz, das wirkliche Gesicht ,
Zeigten ihm die Russen nicht.

Aernfprechverkehr
„Was machen Sie denn in der Zelle? Schon eine Vier¬

telstunde stehen Sie darin und haben noch lein Wort ge¬
sprochen."

„Entschuldigen Sie, mein Herr, . aber ich telephoniere mit
meiner Frau ."

Beim Ahrmacher
»Ist Ihre Uhr schon einmal siehengeblieben , als sie auf

den Boden fiel ? "
„Ja . Oder dachten Sie, sie wäre davongeloufen?"

Zyklopen
Ein Dienstmann plagt sich gerade an der Haustür mit

einem Mammutschrankkoffer herum.
Kommt ein Kollege vorbei . Hilfsbereit greift er zu, und

beide Herkulesse schuften, daß die Adern schwellen.
Umsonst !
„Der ist zu schwer !" keucht der Helfer und wischt sich

den Schweiß von der Stirn . „Den kriegen wir nicht rein !"
Schreit der andere : „Kamel ! Raus soll er !"

Vereinfacht
Lehrer: „Also , gebt mal gut acht ! Die Mutter hat drei

Aepfel und will diese unter ihre vier Kinder gleichmäßig
verteilen. Wie fängt sie das an ? "

Fritzchen : „ Sie tut Kompott davon kochen !"

Gute Aussichten
In der Vorlesung über die Völker Afrikas kommt der

Anthropologe R . auf einen Negerstamm zu sprechen, bei
dem auf eine Frau durchschnittlich fünf Männer entfallen.

„ Sie sehen , meine Damen," wendet er sich an seine Zu -
Hörerinnen , „hier hätten Sie noch Gelegenheit , rasch unter
die Haube zu kommen !"

Tief empört schicken einige der Studentinnen sich an , den
Hörsaal zu verlassen . Worauf der Dozent sagt : „Daß Sie
sich so beeilen , ist auch wieder nicht notwendig!"

Raumkunst
Das jungverheiratete Ehepaar kauft Tapeten. „Wenn Sie

eine Neubauwohnung nehmen , empfehle ich Ihnen diese,"
meinte der Geschäftsführer, „ das gestreifte Muster macht den
Raum höher !"

„Ach ja , Arthur , die wollen wir nehmen, " bat die junge
Frau , „dann können wir vielleicht doch unser hohes Bücher¬
regal aufstellen . . ."

Die Wahrheit
„Wenn Sie betteln, können Sie wenigstens die Hände

aus den Hosentaschen nehmen."
„Um die Wahrheit zu sagen, ich bettle um ein Paar Ho-

senträger."

Das Loch
Der Lehrer bewies , daß die Erd« rund sei . Er führte die

Schüler in den Schulhof .
„Wenn ich hier ein Loch in die Erd« graben würde, wo

würde ich wohl herauskommen? "
Der Schüler antwortete :
„Wahrscheinlich wieder aus diesem Loch, Herr Lehrer."

Kumor
„Ausgeschlossen! Ich habe keinen Posten für Sie . Gestern

erst mußte ich einen Angestellten entlassen, weil absolut
nichts zu tun war und er nur immer herumstand. "

„Ach könnte ich nicht diese Stelle bekommen ? Die wäre
gerade recht für mich .

"
^

„Aber, Raimund, weißt du denn nicht , daß man die
andere Backe Hinhalten soll, wenn man einen Streich auf
die eine erhält ?"

„Ja , Mama, er hat mich aber auf die Rase gehauen und
ich habe doch nur eine . . ." ^

Blumenverkäufer: „Zehn Pfennig die Nelke, zehn für
eine Mark.

"
Professor (in Gedanken versunken) : „Richtig . Setzen Sie

sich !"

„Wo hast du denn diesen schönen Schirm aufgetrieben?"
„Bei Romano."
„Nie von diesem Geschäft gehört !"
„Es ist kein Geschäft, es ist ein Restaurant ."

Lehrer : „Was wird aus einem Menschen , wenn er über
seinem leiblichen Wohl sein geistiges vernachlässigt ?"

Peterchen : „Er wird dick, Herr Lehrer! "
•

„Sie haben Ihr Portemonnaie verloren ?"
»Ja — gestern .

"
„Haben Sie sich sehr geärgert?"
„ Ich weniger. Aber sicher der, der es gefunden hat .

"
*

„Wenn ich Ihnen einen Kuß gäbe, meine Gnädigste , wür¬
den Sie da schreien?"

„Wenn Sie es einigermaßen richtig anfangen, wie sollte
ich denn da schreien können ?"

„Also, Gerti, der junge Herr Zucker ist wirklich ein rei »!
zender Gesellschafter ! Du glaubst gar nicht, wie unterhaltend ,
er reden kann ! " . ,*?& '• /

„So ? Wovon spricht er denn?"
„Von mir !" ^

„Wenn die Erde wirklich rund ist, dann müßte man
doch, wenn man beispielsweise nach Westen will, auch hin¬
kommen, wenn man immer nach Osten fährt ?" !

„Gewiß — übrigens . . . Sie sind wohl Taxi -Ehauffeur !"

„Kennen Sie die Pflichten eines Kassierers? " wird der
Bewerber gefragt.

„Gewiß , ich kenne sie ganz genau." '
„Wissen Sie, wie man mit einer fremden Kasse umgeht?"i
„Sie können beruhigt sein . Ich werde Ihre Kasse so be- s

handeln, als ob sie meine eigene wäre."

„Dieses , mein Herr," sagte der Verkäufer stolz, „ ist der
neueste Rettungsring , den wir herausgebracht haben ! Der
beste , den es in der Welt gibt !" •

„Ist er auch unbedingt zuverlässig ? "
„Mein Herr, wir haben Hunderte davon verkauft und

bis jetzt ist nicht ein einziger zurückgebracht worden !"

„Herr Kandidat, welche Fälle ärztlicher Behandlung muß
man vermeiden , um nicht in den Verdacht einer ungesetz¬
lichen Handlungsweise zu geraten ?"

„Die Behandlung seiner eigenen Schwiegermutter."
*

„Der Mond ist doch ein ausgebrannter Planet . Er hat -
kein Licht . Es wächst nichts auf ihm . Er ist eigentlich völlig
überflüssig , meinen Sie nicht?"

„Ja , schon recht, aber wo soll er denn hin ?"
*

„Was spielen sie denn jetzt im Stadttheater ? "
„Hamlet !"
„Ra , hören Sie, da sind sie aber hier weit zurück — dass

Stück habe ich ja schon vor fünf Jahren in Hamburg ge- ^
sehen ! "

.v , - -J
*

„ Sind Sie abergläubisch ?"
„Keine Spur .

"
„Dann leihen Sie mir doch mal dreizehn Mark ."

„Herr Doktor , ich glaube , ich werde nicht alt ."
„Aber, gnädiges Fräulein , Ihr Aussehen beweist das Ge¬

genteil."
*

„ Schrecklich hat diese Nacht das Wetter getobt.
"

„So ? Dann waren Sie also noch wach, als mein Mann
?>ause kam."
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Aus Ettlingen -Stadt vnd Lank
Deutsches Volkstum,

deutsche Arbeit, deutsches Land in Gefahr!
. Der Verein für das Deutschtum im Ausland wendet sichm diesen Tagen an alle deutschen Volksgenossen mit derV i t t e » m eine Spende für die Ausländsdeutschen.Groß ist - je Not in unserem Vaterland selbst , aber noch vielgrößer unter den Deutschen im Ausland . Wir brauchen nuran die Deutschen in Rußland zu denken . Wenn wir unsfragen: warum Deutschtum im Ausalud ? , so soll hier dieAntwort gegeben sein :

1. Weil die Erhaltung des bedrohten deutschen Volks¬tums im Grenz- und Ausland ein Kampf um unsereSelbsterhaltung ist.2. W e i l die 40 Millionen Deutschen jenseits der Reichs¬grenzen die Grundpfeiler zum Aufbau unserer deut¬
schen Wirtschaft sind.

3. W e i l die Zukunft unseres Volkes in der Verbunden¬heit des Reichsöeutschtums mit dem Auslandsdeutsch¬tum liegt.

Landwirtschaftliche Führertagung
Der Kreisbauernführer und Bürgermeister Adolf Lumppin Ettlingenweier hatte auf Samstag , den 9. ds . Mts ., alleOrtsbauernführer des Kreises Ettlingen zu einer erstenFührertagung in das Nebenzimmer des Gasthauses zur

„Rose " in Ettlingen einberufen, woselbst alle Ortsbauern¬führer der 21 Kreisorte restlos und pünktlich erschienenwaren.
Zweck dieser Zusammenkunft war , die Herren Orts -

bauernführer mit allen Fragen der Gegenwart und Zu¬kunft bekannt zu machen. Zunächst begrüßte Herr Kreis-
bauernführer Lumpp . alle seine Mitarbeiter , ganz beson¬ders aber den erschienenen Vertreter der Baöischn Bauern¬kammer, Herrn Lanöwirtschaftsrat Leonhard und den
Geschäftsführer der Landwirtschaftlichen Viehverkaufsstelle
Karlsruhe , Herrn Robert Kaule .Als erster Redner behandelte Herr Lanöwirtschaftsrat
Leonhard in leichtverstänölichen und überzeugenden Aus¬
führungen die Frage der Viehverwertung . Während derBauer , als Produzent , bisher keinen Einfluß auf die Preis¬
bestimmung seines Viehbestandes ausüben konnte und dies
derjenigen Volksschicht überlassen mußte, deren Schweiß an
keinem Pflug zu finden ist , wird dieser Einfluß in Zukunft
durch Gründung von weiteren Viehverwertungsgenossen¬
schaften in den einzelnen Kreisen und Bezirken zu erlangen
sein . Infolge dieser grundlegenden Umgestaltung des deut¬
schen Viehandels kommt der Bauer , ohne daß eine Steige¬rund der Fleischpreise für den Verbraucher eintritt , nicht
nur zu seinen Gestehungskosten , sondern kann sich auch wie¬
der Anschaffungen leisten . Die natürliche Folge hiervon wird
sein , daß auch andere Berufe wieder belebt werden, denn das
Sprichwort heißt: „Hat der Bauer Geld , hat die ganze Welt."Herr Landwirtschaftsrat Leonhard richtete daher an alle an¬
wesenden Ortsbauernführer de« Ruf . der Gründung einer
Bezirksviehverwertunqsgenofsenschaft zuzustimmen.

Hierauf nahm Herr Kreisbauernführer Lumpp das
Wort. In seinen Ausführungen , die zunächst der Aufbau¬
arbeit des Kreises Ettlingen innerhalb der badischen Bauern¬
schaft gewidmet waren , betonte Herr Lumpp ebenfalls die
Notwendigkeit der Gründung einer Bezirksviehverwer¬
tungsgenossenschaft , welche bei der Abstimmung auch ein¬
stimmig beschlossen wurde. . . . .

Nach Festlegung von Bauernschaftsversammlungen in
den einzelnen Ortschaften des Kreises und Bekanntgabe
einiger organisatorischer Fragen durch den Kreisgeschäfts¬
führer der Badischen Bauernschaft konnte Herr Kreisbauern¬
führer Lumpp die erste und interessante Führertagung schlie¬
ßen mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf unseren obersten
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler und den Betreuer
und Führer der Deutschen Reichsbauernschaft , Reichsminister
Walter Darrö .

Ans der evangelischen Gemeinde
Die ganz evang . Gemeinde Oeschelbron« bei Pforzheim

ist von einem furchtbaren Branöunglück betroffen worden.
Der größte Teil des Dorfes ist im Laufe des letzten Sonn¬
tags abgebrannt . Ueber 2000 Gebäude liegen in Asche. 400
Personen sind obdachlos geworden. Ein großer Teil der
eben eingebrachten Ernte ist vernichtet . Wir können ermeffen ,
wie groß die Traurigkeit ist , die über der schwer heimgesnch-
ten Gemeinde liegt, und wie bitter die Not. von der diese
vielen armen Familien betroffen sind. Rasche und durch¬
greifende Hilfe tut not. Der Herr Lanöesbischof bittet darum
alle herzlich : Nehmt euch der schwer leidenden Glaubens¬
genossen an. Oeffnet Herzen und Hände für sie und laßt sie
euer brüderliches Mitgefühl spüren. Zeigt auch jetzt die schon
so vielfach bewährte Ovferbereitschaft und sucht durch neue
tätige Liebe den äußerlich und innerlich bedrängten Gla" -
bensgenossen in Oeschelbronn ihr schweres Kreuz zu erleich¬
tern . Laßt sie erfahren , daß sie .' icht verlassen sind, sondern
daß viele Volks- und Glaubensgenossen ihrer gedenken und
ihnen freudig zu helfen bereit sind . Außer Gaben an Geld
sind auch Lebensmittel und Kleidunas^ücke dringend er¬
wünscht. Am kommenden Sonntag wird im ganzen Lande
eine Kirchenkollekte für Oeschelbronn erhoben. Gebe jeder
nach seinem Vermögen ! Es werden aber auch Gaben im
Pfarrhaus entgegengenommen.

2 Ein betrunkener Fuhrmann aus Durmersheim , der
sein Fuhrwerk nicht mehr steuern konnte , hat am Donners¬
tag . abends gegen 6 Uhr . in der Pforzheimer Straße zwei
Radfahrer überfahren . Die beiden Radfahrer — der eine
kam unter das Fuhrwerk zu liegen — sind mit dem Schrek-
ken ohne Verletzungen davonqekommen . Ein Fahrrad wurde
überfahren und völlig unbrauchbar. Der Fuhrmann wurde
bis zu seiner Ernüchterung in Haft behalten.

2 Jmpfnng der Erstlinge . Am Montag und Dienstag ,
nachmittags 3 Uhr , werden in der Kinderkrippe am Linö -
scharren die Erstlinge geimpft .

--- Bei einer für die Branbgeschädr'gten in Oeschelbronn
im Betrieb der Firma Vogel & Bernhänser durchgeführten
Sammlung hat sich von den Arbeitern und Angestellten ein
Betrag von Mk . 84.—, sowie von der Firma ein Betrag von
Mk. 50—, insgesamt Mk . 134 — , ergeben.

2 Die Tanzsaison beginnt . Mit dem Eintritt des Herb¬
stes kommt wieder die Zeit , wo man die Erholung von
Mühe und Arbeit in heiterer Gesellschaft zu suchen pflegt .
Und hier fällt die Hauptaufgabe, Träger der körperlichen
und geistigen Entspannung zu sein , dem .Tanz zu . Es wer¬
den in diesem Winter neben den bekannten „modernen Tän¬
zen"

. die endlich in veredelter , dem deutschen Empfinden ge¬
rechter Form auftreten . vor allem die schönen neugeschaf¬
fenen Tänze getanzt werden: Deutscher Walzer . Teutschlän-
der Rheinländer (neue Form ) , Deutscher Marschtanz. Auch
die

' alten Tänze unserer Väter wie Walzer. Rheinländer
und Francaise werden wieder zu Ehren kommen. Für den

Aus Geschichte und Wirtschaftsleben
der Stadt Ettlingen

Von Bürgermeister G. Kraft , Ettlingen .
Er« Beitrag zur Badischen Nationalsozialistischen Greuz-

landkundgebung.
Ettlingen - Wer kennt sie nicht, die alte Stadtmit ihrer 2000jährigen Geschichte , mit ihren alten Türmen

und Zinnen , die Stadt die wie ein Garten ausgrbreitet istam Eingang des lieblichen Albtals und an den Hängen der
nördlichen Ausläufer unseres schönen Schwarzwalües? -

Reichhaltige Funde aus der Zeit des römischen Zehnt-lanbes, deren bedeutendster der in die östliche Rathauswanö
eingelassene , mit einer geschichtlichen Inschrift von dem aus
der allgemeinen Reformationsgeschichte bekannten Straß¬burger Münsterpfarrer und Reformator Caspar Hedio , einem
Sohne der Stadt Ettlingen , versehene Neptunstein ist, be¬
weisen , daß die römische Siedelung in Ettlingen , gelegen an
dem Schnittpunkt zweier großer Verkehrsstraßen, bereits
starke Bedeutung hatte. Urkundlich wird die Stadt in einemaus dem Fahre 788 stammenden Besitzverzeichnis des Klo¬
sters Wcißenburg. das hier Besitzungen und Zehntrechtehatte, erstmals erwähnt. Staötrechte wurden Ettlingen aus
der Hand des großen Hohenstausen -Kaisers Friedrich U. im
Jahre 1227 verliehen und >es ging damals gleichzeitig ans
staufischem Besitz in den Besitz der Markgräsin von Baden-
Baden über. Der Lage der Skadt mif ihren großen Ver¬
kehrsstraßen ist es zuzuschreiben , daß sie in den zahlreichenKriegen des 17. und 18 .Jahrhunderts , in denen französische
Kriegsscharen unser badisches Grenzland öfters über¬
schwemmten, schwer zu beiden hatte. Im pfälzischen Erb¬
folgekrieg , während dessen den Moröbrennerscharen des
französischen Generals Mölac zahlreiche pfälzische und ba¬
dische Städte sowie die Schlösser in Baden -Baden und Hei¬delberg zum Opfer sielen, ereilte die Stadt Ettlingen das
Schicksal. Die Stadt wurde am 15. 8. 1689 von den Franzo¬
sen unter General Lanion in Brand gesteckt und zerstört.Stehen blieben in der Hauptsache nur die beiden schönenTürme des Rathauses und der St . Martinskirche, von wel¬
cher auch der gotische Chor erhalten blieb, sowie der sogen.Römerturm des Schlosses. Markgraf Ludwig Wilhelm vonBaden-Baden, der bekannte Türkenlouisoknon dem die in,den Jahrxu 1708—11 Errichteten Ettlinger 'WmM stammen ,die sich von VM^Wyen bei Herrenalb bis zu den Gestadendes Rheines bei Daxlanden hinzogen und im EttlingerHardtwald und im Gebirgswalö bei Spessart heute noch guterhalten sind, dachte, wie vorhandene Baupläne beweisen ,in den Jahren nach dem Brande , der auch sein Stammschloßin Baden-Baden zerstörte, daran , Ettlingen zu feiner Resi¬
denz zu machen und auf den Trümmern des alten Schlossesein neues zu erbauen. Wieder abgekommen von diesemPlane , errichtete er -als seine Residenz in den ersten Jahrendes 18. Jahrhunderts das Rastatter Schloß . ' Für den Wie¬
deraufbau der Stadt waren die 20er und 30er Jahre des
18. Jahrhunderts von besonderer Bedeutung. Mit ihm ist
eng verknüpft der Name der Witwe des Türkenloüis , der
Markgräsin Angusta Sibylla von Baden -Baden, der Er¬
bauerin des Schlosses Favorite bei Kuppenheim und des
jetzigen Hofguts Scheibenhardt bei Bulach. Diese in der
Geschichte der Stadt Ettlingen so bedeutsame Frau erstellteüber den Grundmauern des zerstörten Schlosses ein neues
Schloß als ihren Witwensitz , von dem heute noch der Schloß¬balkon , der Delphinenbrunnen im Schloßhof , das von dem
bekannten Maler Cosmas Damian Asem geschaffene, vor
einigen Jahren renovierte Deckengemälde der früheren
Schloßkapelle und der vor dem Schloßportal stehende, ausälterer^ eitJ .1549^ stammeiMMengxtige .Mrrenbr «nne«
besondere Erwähnung verdienen. Markgrafin Äugusta Si -
bplla förderte sowohl finanziell als auch baulich die Wieder¬
errichtung der Martinskirchc mit ihrer bekannten Fassade .In edlem Wetteifer mit dieser fürstlichen Bautätigkeit er¬
stellte in den 30er Jahren des 18. Jahrhunderts die Ettlin¬
ger Bürgerschaft das heutige Rathans , das in seinem barvk -
ken Baustil bis aus den heutigen Tag eine Zierde der Stadtbildet. Die frühere Staötbefestigung Ist großenteils in Ge¬
stalt der Stadtmauer noch erhalten . Besondere Erwähnungverdient hier der Lauerturm , der den aus Richtung Karls¬
ruhe Kommenden als erstes Wahrzeichen der Stadt in die
Augen fällt. Von den neueren Baudenkmälern seien vor
allem das am Rathausturm angebrachte bekannte Krieger¬denkmal des einheimischen Bildhauers Oskar Kiefer und
die daneben im Rathausdnrchgang befindliche ergreifende
Kriegergedächtnishalle erwähnt.

Die Anfänge der heutigen bedeutenden Jndnstrie derStadt liegen schon mehrere Jahrhunderte zurück . Tie Lage
von Ettlingen an der wasserreichen Alb brachte es mit sich,daß sich hier sehr früh gewerbliche und auch industrielle Be¬triebe ansiedelten . Zunächst waren es Mahl -, Oel- und Pa¬
piermühlen. Während die Mahl - und Oelmühlen , der na¬
türlichen Entwicklung folgend , heute nur noch untergeord¬nete Bedeutung haben , leiht die Alb nach wie vor ihre
Wasserkräfte verschiedenen größeren industriellen Betrieben .Von besonderer Bedeutung ist hier die Papier -, Textil - und
Metallindustrie. Die älteste dieser Industrien , die Papier¬
industrie, ist seit dem Fahre 1482 hier heimisch und ist heute
noch durch die Papierfabriken der Firmen Gebrüder Buhl
A .G. und Vogel X Bernheimer A .G. vertreten : sie spielt im
wirtschaftlichen Leben der Stadt eine große Rolle. Ten größ¬ten industriellen Betrieb stellt die im Jahre 1836 gegründete
Gesellschaft für Spinnerei «ud Weberei AG. dar , die heute
noch , trotz Rationalisierung und Wirtschaftskrise , 1500 bis
1600 Angestellten und Arbeitern ihren Lebensunterhalt bie¬tet. Ihre Erzeugnisse sind ebenso wie diejenigen der hiesigenPapierfabriken im In - und Ausland als vorzügliche Fabri¬

kate bekannt. Von Bedeutung ist auch die Bleicherei , Fär¬berei und Appreturanstalt von Earl Wackher & Soh«. die1338 in Langensteinbach gegründet und 1840 hierher verlegt,heute noch etwa 80 Arbeiter beschäftigt.Aus der Metallindustrie ist der bedeutendste Betrieb die
Maschinenfabrik Loreuz A .G., gegründet 1895 von dem ver¬storbenen Ehrenbürger der Stadt Ettlingen , Fabrikanten
Kommerzienrat Wilhelm Lorenz. Das im In - und Aus¬land bekannte Werk zählt etwa 180 Arbeiter und betreibtals Spezialität die Fabrikation von Derzahnungsmaschiuen:insbesondere auf dem Gebiet der Räöerverzahnung genießtes Weltruf . Von Bedeutung sind in diesem Jnüustrizweigweiter die Maschinenfabrik Ettlingen G .m.b .H., die Zement¬rohrpressen, Betonmaschinen und dergl. Herstellt, die Eisen¬warenfabrik Hack & Bla «, in der Flanschen aus Schmiede¬
eisen, Rohrschellen , Rohrhaken und dergl. erzeugt werden,mährend die Maschinenfabrik Zurstraße« Krahne und Hebe¬
zeuge hervorbringt . Als eisenverarbeitende Betriebe wären
noch . zu erwähnen die Herd - und Backofenfabrik AntonWeber und die Süddeutsche Herdiudustrie G.m.b.H.In dem Waldreichtum Ettlingens und des Albtals istdas Vorhandensein des Sägewerks der Firma F . RenschlerSöhne begründet. An weiteren industriellen Betrieben sind
noch zu nennen die Keramische Fabrik von Leonchardt undund die Dampfwaschanstalt Bardnsch . Daß Ettlingen als
deutsche Stadt auch eine Brauerei in Gestalt der Bier¬
brauereigesellschaft am Huitenkreuz A .G. besitzt , ist selbst¬
verständlich . Ihre Viere sind als vorzüglich weithin bekannt .An großen Handelsbetriebe« birgt die Stadt die Papier¬
großhandlung G. Schneider & Söhne und die Firma Schnei¬der-Filz G.m-b.H., die weitreichende Geschäftsbeziehungen ,nrcht zuletzt auch in das Ausland der verschiedenen Welt¬teile haben . Neben diesen bedeutenden Industrie - und Han¬delsbetrieben hat Ettlingen auch noch ein Kleingewerbe und
eine Reihe von Kleinhandelsgeschäften aufzuweisen , die sichmit ihren Leistungen durchaus sehen lassen können .Die Einwohnerzahl der Stadt war in der Nachkriegszeit
zunächst erheblich zurückgegangen , was vor allem auf den
Verlust der früheren Unteroffizierschule , die seit dem Jahre
1870 in den Räumen des Schlosses ihre Heimat hatte, unddes Lehrerseminars , das jahrzehntelang in dem srüherenJesuiten -Kolleg, das heute einem Stammlager des Freiw.Arbeitsdienstes Unterkunft bietet, untergebracht war . Ett¬
lingen hat den Rückgang an Einwohnern aber wieder ein¬
geholt und bei der letzten amtlichen Zählung im Juni d. Js .erstmals die Zahl 10 000 überschritten : die Stadt zählt heute10178 Einwohner.

Eine ganz besondere Bedeutung hat Ettlingen als Wohn¬
stadt. Seine landschaftlich hervorragende Lage am Eingangdes Albtals , sein blüten- und obstreicher , rebbekränzter Rott¬
berg und seine 1550 Hektar großen Waldungen mit ihren
schonen und abwechslungsreichen Spazierwegen bieten hier¬bei besondere Anziehungspunkte und schaffen ein Idyll , das
auch durch die Industrie , die größtenteils an den äußeren
Stadtgrenzen , zum Teil ganz abgeschlossen gelegen ist, in
keiner Weise beeinträchtigt wird. Dazu kommt eine vorzüg¬
liche elektrische Verbindung der Albtalbahn mit der benach¬barten Landeshauptstadt Karlsruhe , die dazu beiträgt , daß
Ettlingen die Vorzüge des Wohnens in ruhiger , von einer
gesegneten Natur umgebenen Kleinstadt mit den Annehm¬
lichkeiten der benachbarten Großstadt verbindet, ohne daß man
dabei die weniger angenehmen Seiten des Wohnens in der
Großstadt in Kauf nehmen muß. Viele Rentner und Pen¬
sionäre, aber auch viele Beamte und Prtvatangestellte, die
in Karlsruhe ihrem Beruf nachgehen , haben den Weg hier¬her gefunden und sich hier ansässig gemacht. Alle fühlen sichhier wohl und sind uns Ettlingern liebe Mitbürger gewor¬den . Tie Stadtverwaltung hat die Bedeutung von Ettlin¬
gen als Wohnstadt seit langem erkannt und die dahingehen¬den Bestrebungen, die auch von einigen Baugenossenschaften
tatkräftig unterstützt wurden, stets gefördert. Ganze neue
Stadtviertel sind im früheren Schlotzgarten und au den
Hangen des Rottberges entstanden . In Verfolg dieser Bau -
politik hat die Stadt , die von der über 3000 Hektar umfassen¬
den Gemarkung etwa % selbst besitzt , großenteils das Ge¬
lände, das in nächster Zeit für die Bebauung in Frage
kommt , angekauft und so den Baulustigen den Ankauf billi¬
ger Bauplätze in schöner und vorzüglichster Lage gesichert.
Trotz der schweren Zeiten entstehen in den neuen Bauvier¬
teln immer wieder Villen und Landhäuser und man ist hierdavon überzeugt, Laß eine bessere Zukunft der Stadt eine
reiche Bautätigkeit und viele neue Mitbürger bringen wird.

Die wirtschaftliche Lage der Stadt ist in Anbetracht der
hier außergewöhnlich großen Arbeitslosigkeit, die nicht nur
auf Stillegungen und Einschränkungen in der hiesigen In¬
dustrie, sondern auch aus solche auswärts , besonders in der
benachbarten Landeshauptstadt, zurückzuführen ist , in den
letzten Jahren keine rosige gewesen . Durch die Arbeits¬
beschaffungsmatznahmen unserer Reichsregierung ist es aber
gelungen, einen größeren Teil der Arbeitslosen wieder in
den Erwerb zu bringen . Weitere größere öffentliche Ar¬
beiten werden in den nächsten Wochen in Gang gesetzt . Bet
der hiesigen Industrie macht sich ebenfalls eine aufsteigende
Bewegung, die sich auch in Neueinstellungen auswirkt , be¬
merkbar. Also auch in Ettlingen wird der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit mit aller Energie geführt, und atzch hier
lebt man in freudiger Mitarbeit der Hoffnung und dem
Wunsch:

Mit unserem Volkskanzler Adolf Hitler in eine bessere
deutsche Zukunft!

Lehrplan dieser Tänze ist der neugegründete Einheitsver -
banö deutscher Tanzlehrer , welcher der Abteilung A. H. II
der Volksbildung der NSDAP , unterstellt ist , zuständig . In
Ettlingen beginnt ein Tanzkurs auf der Grundlage der
neuen Richtlinien am Donnerstag , den 21. Sept ., im
„Engel". Veranstalter ist die bestens bekannte Tanzschule
Alfred Trautmann . Kommt und lernt alle die neuen deut¬
schen Tänze !

Einzug der vierpseimigslücke
Z« «nserer gestrige « Meldung tragen wir berichti¬

gend nach, daß die Vierpfennigstücke wohl am 30. Septem¬ber 1833 außer Kurs gesetzt , aber bis 30. September 19 35
bei den Reichs - und Landcskaffe « in Zahlung genommen und
«mgetanscht werben.

X Znm Brigadesnhrer ernannt . Oberführer Wagew-
bauer. der Führer der badischen SA . wurde wegen des vor¬
züglichen Eindrucks, den die badische SA in Nürnberg ge¬
macht hak . bei dieser Gelegenheit als einziger zum Brigade-
führer ernannt .

X Die Königin -Witwe Angusta Victoria von Portugal ,eine gebürtige Prinzessin von Hohenzollern und Sigmarin -
gen , wird ihren Wohnsitz in England ausgeben und dauernd
ihre « Aufenthalt in Baden nehmen . Sie läßt sich in Um¬
kirch bei Freiburg « ine Villa bauen, direkt neben dem An¬
wesen des Fürsten Friedrich.

X Auch Ablösung der Kraftfahrzengstener für Lastkraft¬
wagen «sw . ? Der Reichsstand des deutschen Handwerks batte
beim Reichsfinanzminister angeregt, auch die Kraftfahrzeug¬
steuer einzubeziehen . In seiner jetzt ergangenen Antwort
hat der Reichsfinanzminister, wie die „Wandelhalle" meldet ,
auf einen Aufsatz von Staatssekretär Reinhardt cerwiesen,
in dem es u . a. heißt : „Es wird angefragt, ob auch eine Ab¬
lösung der Kraftfahrzeugsteuer, die auf Lastkraftwagen und
Omnibussen ruht , in Aussicht genommen sei. Dazu ist zu
sagen , daß eine solche Ablösung erwogen werden wird, so¬
bald feststeht. daß von der Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer,
die auf Personenwagen ruht , in dem erwünschten Ausmaß
Gebrauch gemacht worden ist. Wir werden uns demnach mit
dieser Frage etwa im Frühjahr 1934 zu befaffen haben "

X Spende des badischen Sparkassen - «nd Giroverbandes
für Oeschelbronn . Ter badische Sparkassen - und Girover¬
band . Mannheim , hat sich mit einem «cnwenswcrten Betrag
an der Spende zugunsten der bei dem furchtbaren Brand¬
unglück rn Oeschelbronn in schwerste Not geratenen Ein¬
wohner beteiligt. Weiter ^ at der Verband die angeschloffe¬
nen Sparkaffen zur Linderung der unermeßlichen Not um
ähnliches Vorgehen gebeten und ihnen empfohlenj, ihrem
Mitgefühl an dem furchtbaren Leid unserer Volksgenoffen
und Landsleute ebenfalls durch Hingabe einer Spende Aus¬
druck zu gebe»!.
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5 Reichenvach. 14 . Sept . EinbruchimPfarrhaus .

3n öer Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurde im bie-
stgen Pfarrhaus eingebrochen und aus dem Keller Lebens¬
rnittel entwendet. Den Tätern ist man auf der Spur .
„ ^ Aufträge zur Arbeitsbeschaffung In dem Kampf zur
Beseltigung der Arbeitslosigkeit in Deutschland hat die Fa.
Heinrich Franck Söhne GmbH , (gegründet 1828s beschlos¬
sen . >n ihren ..Mühlen Franck "- und „Kornfranck " -Fabri -
ken Halle (Saale ) . Neuß (Rhein) . Ludwigsburg (Wttbg. ) um¬
fangreiche Neubauten und technische Verbesserungen burch-
zuführen. Außerdem wird das Franck-Haus Berlin W 57.
Potsdamer Straße 75c. umgebaut. Der Betrag , den bie
Firma Heinrich Franck Söhne zur Bekämpsuna der Arbeits¬
losigkeit für obige Arbeiten ausgesetzt hat. ist 750 000 RM .

X Die große Kundgebung der Deutschen Arheitssront
Süöwest abgesagt . Tie Bezirksleitung der Teutkchen Arbeits¬
front Südwest teilt uns mit : Das plötzliche Ableben des
allerseits hochgeschätzten Stellvertretenden Leiters der
N .S .B .O. und Amtsleiters der Organisationsabteilung der
Deutschen Arbeitsfront Reinhold Muchow hat die Deutsche
Arbeitsfront in tiefe Trauer versetzt. Der Bezirksleiter
der Deutschen Arbeitsfront Südwest. Fritz Plattner . hat da¬
her angeordnet, daß die für Samstag , den 17 . September
J933, geplanten Veranstaltungen , und zwar sowohl die
Kundgebung auf dem Schloßplatz als auch der Festakt im
Badischen Staatstheater abgesagt und auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben werden. Näheres wird noch bekannt -
gegeben.

veranftalkungen des Deutschen Scheffelbundes
wahrend des Grenzlandkreffens

Karlsruhe . 15 . September . Aus Anlaß des Grenzland-
tresfens vom S. bis 27. September 1933. veranstaltet die
Leitung des Deutschen Scheffel -Bundes außerhalb der üb¬
lichen Besuchzeiten am Donnerstag , den 14 . . Montag , den
18.. Mittwoch , den 20. , Donnerstag , den 21 . und Montag ,
den 25. September , jeweils nachmittags von 3—4 Uhr Füh¬
rungen durch die Ausstellung im Scheffelmuseum . Außer¬
dem findet im Anschluß an die Führungen am Montag
den 18. und Montag , den 25. September , nachmittags von
4—6 Uhr, im Vortragsiaal des Scheffelmuseums eine Dich¬
terstunde statt , worin Staatsschauspieler Friedrich Prüter
die Novelle „Juniverns " von Joseph Victor v. Scheffel
vorträgt . Der Eintrittspreis zur Besichtigung des Muse¬
ums allein beträgt 20 Pfennig . Der Eintrittspreis zur
Dichterstunde beträgt 50 Pfg., wobei die vorherige Besich¬
tigung des Museums freigestellt wird. Tie Veranstaltun¬
gen an den hier genannten Tagen sind hauptsächlich für
Auswärtige gedacht, während die Einwohner Karlsruhes
im Verlaufe der Herbst - und Wintermonate Gelegenheit
haben werden, regelmäßig stattfindende Dichterstunden im
Scheffelmuseum zu besuchen. Das Museum und der Vor¬
tragssaal befinden sich Vismarckstraße 24.

volksbund für das Deulschlum im Ausland
Während des Weltkrieges gaben unsere Gegner vor. für

die Freiheit der Völker zu kämpfen . Das Kriegsende mit
hem Diktat von Versailles hat zwar einigen Völkern die
staatliche Selbständigkeit gegeben, aber das größte Kultur¬
volk Mitteleuropas , das deutsche Volk , i« die größte Un¬
freiheit hinabgestoßen . Das Deutsche Reich liegt noch heute
in den drückenden Fesseln dieses unseligen Diktats , um des¬
sen Abschüttelung die deutsche Regierung unter Führung des
Volkskanzlers Adolf Hitler ringt . Noch schwerer lastet das
Unglück von Versailles auf den 30 Millionen deutschen
Volksgenosse« . jenseits d-r Reichsgrenze». Millionen von
ihnen sind unter Vergewaltigung des Selbstbestimmungs¬
rechtes aus der staatlichen Gemeinschaf mit dem deutschen
Volk herausgcrissen und öer Willkür fremder Kölker über¬
lassen worden.

Was ist «nsere Unfreiheit gegen ihre?
Leben «vir nicht wenigstens in einem eigenen Deutschen

Reich, das wir mit der ganzen Inbrunst unseres Herzens
lieben und dem wir mit unserer ganzen Kraft dienen können ?

Sie dagegen leben gezwungen in einem fremden Staat ,
der sie als Menschen 2. Klasse und als unerwünschte Fremd¬
linge betrachtet , obwohl sie seit Jahrhunderten im Lande
leben und das Land zum Teil erst der Kultur erschlossen
haben .

Sie leben in einem Staat , der sie nicht nur in materieller,
sondern auch in geistiger «nd seelischer Kuechtschast halten,
der sie ihrem Volkstum entfremden will und ihre Kinder in
fremde Schulen zwingt, deren Sprache sie nicht verstehen .

In endlosen Konferenzen verhandeln die europäischen
Staaten über die Sicherung des Friedens . Gleichzeitig aber
wird gegen das Deutschtum in den fremden Staaten ei«
rücksichtslose» Krieg geführt. Fast täglich laufen Berichte
ein über Verfolgungen und Mißhandlungen. Zahllose
Deutsche werden vor Gericht geschleppt, des Hochverrats an¬
keklagt und ins Gefängnis geworfen. Unzählige deutsche
Beamte und Arbeirer werden entlassen . Tausenden von deut¬
schen Bauern sind ihre Güter und Hofe fortgenommen, ihre
ganze Existenz vernichtet .

Was haben sie getan?
Nichts , als daß sie ihrem Volk die Treue halten, als baß

sie deutsch bleiben «nd nicht im fremden Volkstum anfgehen
wollen .

Der Völkerbund erweist sich als hilflos . Biele Hunderte
von Beschwerden der Minderheiten schlummern in ß'-evs bei
den Akten, ohne baß öer Völkerbund sich veranlaßt sähe , den
Bedrängten zu Helsen .

Ueber der ganzen Welt liegt die Geißel der Arbeitslosig¬
keit. Mit am schlimmsten über dem deutschen Volk . Millio¬
nen von Arbeitslosen fristen kümmerlich ihr Dasein aus
Wohlfahrtsmiiteln.

Und trotzdem : ihre Not ist auch nicht im entferntesten
zu vergleichen mit der entsetzlichen Not, die unsere deutschen
Brüder in Rußland gegenwärtig durchmachen. Dort steht
über ein : Million deutscher Menschen

buchstäblich vor dem Hungertod
und fristet ihr Leben von Kartosfelschale « . Baumrinde «nd
Aas . Mehl, Getreide und Brot sind schon seit Monaten un¬
bekannt . Hunde «nd « aßen gibt es nicht mehr, weil sie be¬
reits alle verzehrt sind . Alles hat ihnen die Sowjetregierung
genommen , selbst das Getreide zur neuen Aussaat . Die Men¬
schen sind schon so entkräftet. daß sie sich nicht mehr bewegen
könne» und ans Schwäche beim Betteln am Wege liegen
bl- iben und zngrunde gehe« .

Angesichts dieser furchtbaren Not unserer deutschen Volks¬
genossen in Rußland hrißt es. die eigene Not zurückstellen,
um Hunderttausenöe vor dem schrecklichsten Tod , dem Hun¬
gertod , zu retten . ^ „

Hier muß sich die Solidarität des ganzen deutschen Volkes
bewähren. Es ist eine heilige Verpflichtung für das deutsche
Volk , seinen Brüdern , die mit dem Tode ringen , zu Hilfe
zu eilen.

Di« Augen der Sterbenden richten sich ans «ns im Reich!
Ihre Stimmen r« s«n in höchster Todesnot «m Hilf«. Soll
«ns der Blick der Sterbenden nicht rühren ? « oll »hr R« j
««gehört verhallen?

Gebt , spendet, ein jeder nach Kräften, wenn am nächste «
Samstag Schülerinnen der Schillerschule auf Veranlassung
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des hiesigen Bezirks- und Bürgermeisteramts euch um eine
kleine Gabe bitten, damit nicht das deutsche Volk im Reich
sich mitschuldig macht an diesem Untergang einer Million
deutscher Menschen.

Helft dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland
(B .DA . ) unsere Volksgenoffe « zu retten.

Der V .D .A . übernimmt die Garantie , daß die Geldmittel
auf gesichertem Wege den hungernden Rutzlandöeutschen zu¬
gute kommen.

Werdet Mitglied im Bolksbuud für das Deutschtum im
Ausland .'

Der Mindestbeitrag beträgt 25 Pfg . monatlich .
Anmeldungen nimmt entgegen der Vorstand der hiesigen

Ortsgruppe , Prof . Brandel , Ettlingen .
*

Das Seligheimer ..Wilhelm Tell"-Spiel
Schillers „Wilhelm Tell" ist feit 1910 oft über die Oetig-

heimer Naturbühne gegangen. Dieses jeden Deutschen be¬
geisternde Freiheits - und Kampsstück ist fest verwurzelt mit
dem Volk, das so naturhaft , mit echter innerer Beteiligung
und für das Theaterspielen hochbegabt das Drama von der
Abschüttelung des fremden Joches. baS ein freigeborenes
Volk wie bie Schweizer ertragen mußte, den immer wieder
gefesselten Zuschauern vor Auge und Gemüt bringt . Es war
nun nur selbstverständlich, daß die Oetigheimer Volksschau¬
spieler unter der bewunderungswerten Führung ihres Ober¬
spielleiters. Pfarrer S a i e r . gerade in diesem Jahre den
„Tell" wieder auf ihren Spielplan fetzten. Und so haben
sie denn dieses Jahr ihre Aufführungen zu „Festspielen im
Jahre der nationalen Erhebung 1933" gemacht. Insbeson¬
dere aber haben sie nun ihre aufopferungsvolle Arbeit als
ein Zeugnis echter deutscher volkhafter Kultur in den Dienst
der Grenzlandkundgebung gestellt.

Tie Aufführung am vergangenen Mittwoch hatte daher
ihr besonderes Gepräge durch die Ehrung , die ihr durch die
Anwesenheit des Reichsstatthalters Robert Wagner , des
Innenministers Pflaumer , des Pressechefs Mvraller ,
des Polizeiobersten Baderodt und vieler Pressegäste zu¬
teil wurde. Ganz Oetigheim machte einen vom schönen Son¬
nenwetter begünstigten festlichen Eindruck . Die ZufahrtS -
wege waren reich beflaggt , und die Ehrengäste wurden von
einer riesigen Menschenmenge begeistert empfangen, nach¬
dem sie durch das Spalier des Kriegervereins , der Feuer -
webr . der SS . SA und Hitlerjugend geangen waren.

Dem Spiel selbst konnte man die Festesstimmung sehr
wobl anmerken . Es ist erstaunlich , wie sich die ungeheuer
große Menschenmenge auf der panoramaweiten Bühne , die
überaus geschickt zusammengesetzt ist von Natur und kunst¬
voll täuschend eingesetzten Knliffen . so daß man wirklich
meint, inmitten öer Alvenberge sich zu befinden, so zwang¬
los bewegt . Schöne Gesänge und anmntvolle Tänze um¬
rahmen die Handlung. Sogar die ganz ungezwungen her-
nmlaufcndcn Tiere spielen mit und verhelfen mit zu der
Freude , d . e der Zuschauer an der gesunden Natürlichkeit
des ganzen Spieles hat . Es wäre verfehlt, wollte man
einzelne Schauspieler loben , seien es nun die Spieler der
Hauptrollen oder die Darsteller des Volkes. Im Grunde
aellommen spielt einer wie der andere, alle setzten sich voll
ein für die gemeinsame Sache . Es ist eben wahrhaftes
Volk , das hier znsammenstekt . der Tell sowohl , wie der ein¬
fachste Landsknecht . Darum soll jeder nach Oetigheim gehen .

der eine Ahnung davon haben will, was wirklich echt und
wahrhaft Volk sein kann . Hier kann er es in seiner ganzen
Schönheit , Kraft und Stärke erleben. — Jeder sollte nach
Oetigheim gehen !

Am Samstag , den 23. September , ist eine Schülervor¬
stellung angesetzt. Es ist angebracht , sich rechtzeitig Karten
zu besorgen , da eine inzwischen angesetzte Vorstellung be¬
reits völlig ausverkauft ist . Wr . Rw.

Genchissaal
An die Ettlinger Gendarmerie gelangte am 1 . Februar

eine Postkarte aus Pfafsenrot , auf der sich der Unter¬
zeichnete. Schar , nebst drei anderen der Brandstiftung be¬
schuldigten. Mit der Postkarte war beabsichtigt , ein Unter¬
suchungsverfahren herbeizusühren. Schar war aber der
Brandgeschädigte selbst . Es stellte sich heraus , daß die Post¬
karte gar nicht von ihm geschrieben worden war , sondern
von einem Burschen von 19 Jahren , dem Wagner Adolf
Rudolf K . Dieser hatte sich nun weaen eines weiteren De¬
liktes am Freitag vor dem Schöffengericht in Karlsruhe , das
unter Amtsgerichtsrat Dr . Köhler tagte , zu verantworten .
Er hatte nämlich seinen Pfl ^geeltern, bei denen er in Pfaf¬
fenrot wohnte , 90 Mark gestohlen , nachdem er eine ver¬
schlossene Schranktüre ausgehoben hatte. — Vor Gericht be¬
kannte K . sowohl den Diebstahl als auch , baß er die Post¬
karte fälschlich mit dem Namen Schar unterzeichnet habe . Es
erwies sich auch , daß er mit dem Brand selbst nichts zu tun
gehabt habe . Er behauptet, die Karte geschrieben t , haben,
um die Gendarmerie „in Trab zu bringen "

, was ein Licht
wirft auf den gewissenlosen Charat *er dieses Bürschchens .
Das Gericht bestrafte ihn zu vier Monaten Gefäng¬
nis wegen Urkundenfälschung , s . lscher Anschuldigung und
erschwerten Diebstahls. Die Untersuchungshaft von einem
Monat wnrde von der Strafe abgezogen .

Saichev-Aachrichlen
Aufträge zur Arbeitsbeschaffung .

In dem Kampf zur Beseitigung öer Arbeitslosigkeit in
Deutschland hat die Firma Heinrich FranckSöhneG . m.
b. H. igegrünöet 1828) beschlossen , in ihren „Mühlen - Franck"-
und „Körnfranck "-Fabriken Halle iSaales , Neuß (Rheins.
Ludwigsburg (Württbg . s umfangreiche Neubauten und tech¬
nische Verbesserungen durchzuführen .

Außerdem wird das Franck -Haus Berlin W . 57 . Pots¬
damer Straße 75c , umgebaut.

Der Betrag den die Firma Heinrich Franck Söhne zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für obige Arbeiten ausge-
ietzt hat. ist RM . 750 000.- .

#
Rastatter Marktpreise vom 14. Sept . Auf den heutigen Markt

wurden verbracht : 16 Läufer und 171 Ferkel , Preise : Läufer 40
bis 65 Mk., Ferkel 13—32.50 Mk . pro Paar . — Markenbutter
1 .40— 1 .50, Landbutter 1 .30—1 .45 Mk. : deutsche Landeier p . Stück
11— 13 Pfg .. Handelsklaffe ABC 11—13 Pfg . . Auslandseier 10 bis
12 (Dänen 11 , Holländer 11 ) Pfg . ; Aepfel 10—15 Pfg. . Birnen 12
bis 25, Kartoffeln 4. Zwetschgen 12—15 Pfg .

Bühler Obstmarkt vom 13. Sept . Pfirsiche 15—18 , Svät -
zwetschgcn 12 , Birnen 11—15 , Aevfel 9—12 Pfg .

Acherncr Obstmarkt vom 13 . Sept . Zwetschgen kosteten 9—11,
Birnen 15 Pfg.
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Badischer Groß-Turn - und Sporttag in Karlsruhe
Freitag , den 15. September 1933. ^

Am 16 und 17. dieses Monats findet im Rahmen derGienz anökundgcbunü eine gewaltige Demonstration fastaller L-erbesubungen treibenden Verbände in Baden auf demLroßeu. schön gelegenen Robert Roth-Platz statt , wo derHorst-We,selring und die Linkenheimer Landstraße stch tref¬fen. Althergebrachtes und nationalsozialistisch Neues tref¬fen stch dort inmitten des Harötwaldes . Bei diesem neu¬artigen Wettkampf ordnen sich alte ehrwürdige Verbändezum ersten Mal in eine neue, in die nationalsozialistischevlöee aus dem Gebtete der Leibesübung und Körperbildungein . Unsere Idee , die nationalsozialistische Weltanschannng,gibt Turne « und Sport neuen Inhalt mit völkisch lebens¬wichtiger Bedeutung. Der Weltkamps i« den Formen . wiesie hier gezeigt werde«, ist das Erziehungsmittel z« «nserereigene« der nat,o»alsoialistischen Weltanschannng
. bem Bewußtsein, daß nur Mannschaftskä

'
mpse nachdem Fuhr -rprrnip der nationalsozialistischenForderung ent¬sprechen und bedeutend wertvoller sind als Einzelkämpfe,werden nur solche ausgetragen .Hier tritt der Einzelne hinter die Gemeinschaft zurück,ohne den persönlichen Wert zu verli -ren . weil stch eine hoheGememschaftsleistung nur aus hohe» persönlichen Leistun¬gen zusammensetzen kanir.

Diese Form der Wettkämpfe entspricht der seelisch -n Ein¬stellung unseres Volkes, statt 200 Einzelwettkämpfern, wiebisher , treten über 200 Kampfmannschaften am nächstensonntag zum Wettkampf an . Eine Mannschaft besteht auseinem Führer und acht Mann , so daß rund 2000 Wettkämpferaus Baden in zehn Fünfkämpfen in friedlichem Wettstreitzufammentressen. um gegenseitig ihr Können zu messen undvon einander zu gewinnen. Um der Vielseitigkeit Ausdruckzu verleihen, sind alle möglichen Formen der Leibesüung zusehen. Neben Reckturnen, Pyramiöenbau . Weitsprung, Ku¬gelstoßen . Steinstotzen . Rinsien. Tauziehen . Staffellauf . Fuß-und Handball. Speerwerfen . Gepäckmarsch. Kleinkaliberschie¬ßen sind noch interessante Kämpfe zu sehen : auch Radfahren.Boxen, Rundgewichtsriegen und Jiu -Jitsu wurden nicht ver¬
pesten . Es wird dadurch erreicht , daß nicht einige wenigeSport treiben und tausende zusehen . sondern hier sind Tau¬sende am Wettkampf beteiligt. Stundenlang wird hier inallen möglichen Ucbungen gekämpft : so dauert , um nureines herauszugreifen , der Hindernislauf allein 14 Stunden .

Unter den 200 Mannichaften. sind die namhaftesten Ver¬eine Badens vertreten . Kein Deutscher , kein Nationalsozia¬
list darf versäume«, diese neuartige , größte «nd bedeu¬
tendst« Tnrn - und Sportveranstaltung z« besuchen.

Hier geht es nicht um eine Ware, «m eine« Wirtschafts-Vorteil , sondern «m das Höchste , den deutsche« Menschen
selbst , den« nicht die Wirtschaft ist unser Schicksal, sonderndie Hervorbringnng wertvoller Mensche«.

Programm für das 1. NS . Sportfest in Karlsruhe
am 16. und 17 . September.

Vergangenen Mittwoch, den 13 . September, fanden einige Wett¬
spiele für obige Veranstaltung auf dem Robert -Roth-Platz statt.
Im Fußball spielten Karlsruher Fußball-Verein gegen VfB. Mühl¬
burg 0 :0 und Phönix Karlsruhe gegen Frankonia ebenfalls 0 : 0.Die Uebungen zu den Fünfkämpfen in dieser Klaste wurden in drei
Sportarten fortgesetzt : Weitsprung, Kugelstoßen und 100-Meter-
Hindernislaufen. Am kommenden Samstag , den 16 . September,werden etwa 210 Mannschaften mit 11 bzw. S Mann in den Kampf
geschickt.

Samstag , den 16. September, ab 2 Uhr nachmittags :
Aus dem Robert-Roth-Platz Fortsetzung der Wettkämpfe in :

Fußball, Handball, 100- Meter-Hindernislauf , Schwerathletik und
leichtathletische Uebungen aller Art.Im Strandbad Rappenwört : Start zum Dauerpaddeln.Im Vierordtbad: Abends 8 Uhr Schwimmen und Wasse

'
rtauziehen.

Sonntag , den 17. September, ab vormittags 7 Uhr de» ganzen £ a
bis 18 Uhr.

Auf dem Robert-Roth-Platz :
Reck- und Riegenturnen, Phramidenbau , Start der Radfahrer ,Start zum 20-Kilometer- Gepäckmarsch, Ringen, Fußball und
Handball und alle leichtathletischen Uebungen .

'
Im Rheinhase», Mitteldecker sam Anfang des Altrheins), 9 U .

vormittags : Start der Ruderer.
Im Vierordtbad, 7 Uhr vormittags :

9 mal 100-Meter- Schwimmstaffeln .
Aus dem Robert-Roth-Platz , 14 Uhr :

Einmarsch sämtlicher Teilnehmer süber 2000s. Platzweihe , Fah-
nenehrung und feierliche Weihe der Wettkämpfer zum Dienst

^ amVolk und Vaterland durch Pg . Robert Roth. MdR, und Reichs -
statthalter Robert Wagner.14.30 Uhr : Fortsetzung der Wettkämpfe .15.30 Uhr : Fußballstadtespicle Karlsruhe gegen Mannheim.16.30 Uhr : Vorführungen im Kampfball .

'
17.00 Uhr : Rugbpspiel : Pforzheim gegen Heidelberg .18 Uhr : Siegerehrung und feierliches Einholen der Ehrenfahne.

Aufruf an die Sporluerbände
Der Führer des Nationalsozialistische« Deutschen Sport¬verbandes e. B. Badens Robert Roth , M . d. R ., hat einenAufruf zur Hilfeleistung für Oeschelbronn erlassen und be-

silwnrt : „Alle «ns angefchloffene« Vereine im badischen Landerhöheu »hre Eintrittspreise z« sportlichen Veranstaltungenum 10 Pfg . pro Eintrittskarte lArveitslose frei ) für dieDauer von vier Wochen, ab 16. September 1933. Der hier¬durch erzielte Ueberschntz wird jeweils von Woche z« Wocheauf das Konto Nr . 4100 bei der Städtische« Sparkasse Pforz¬heim embezahlt bzw . überwiese».

JiCeyie
Kleider und Anzüge
sind neu ein getroffen

Besichtigen Sie unsere Spezial - Fenster !

A . Stceit

Metzle Nachrichten
Der Landrat des oberbergischen Kreises. Dr Krummacher.ist vom Reichskanzler Adolf Hitler zum Führer der Deut-

schen Frauenfront sowie der Nationalsozialistische » Frauen¬
schaft berufen worden. Mit dem Sitz in Gummersbach wirdDr . Krummacher die Geschäfte des Landratsamtes weiter,
führen.

Die Lanöesleitung Oesterreich der NSDAP bringt die
sensationelle Enthüllung , daß der erschossene Heimwehrmann
Schwanninger in Kufstein von seinem eigenen Kameraden
getötet worden sei . Von österreichischer Seite wurde bekannt,
lich behauptet, daß Schwanninger von Angehörigen des Ar.
beitsdienstlagers in Kiefersfelden erschossen worden sei.

Durch die Wirbelsturmkatastrophe über Pirna und die
Sächsische Schweiz am 29. Juli ist ein Gesamtschaden von
2,7 Millionen RM . entstanden. 2084 Schadensmeldungen
sind eingelaufen.

Rechtsanwalt Sr. Sack i« London
London, 15. Sept. Rechtsanwalt Dr . Sack, der den im

Reichstagsbrandprozeß verwickelten Angeklagten zur Ver-
fügung gestellt worden ist, traf am Donnerstag abend im
Flugzeug in London ein . um im Interesse der Vertridigungals Beobachter an den Verhandlungen des sogenannten,In¬
ternationalen Rechtsausschusses für den Reichstagsbrand"
teilzunehmen.

Miltionenunlerschtagangeu in Sowjetrußland
Moskau, 15. Sept. Die oberste Staatsanwaltschaft teiltmit, daß in der Nähe von Witebsk in sowjetruffischen Ge-

nossenschaften große Unterschlagungenaufgedeckt worden sind .Der Schaden soll mehrere Millionen Rubel betragen. DieLeiter der Genossenschaften haben mehrere Jahre hindurchGeldbeträge einkassiert und falsch verbucht . Außerdem wurdengroße Mengen von Lebensmitteln geplündert, so daß die Be¬
völkerung unter dem Mangel an Nahrungsmitteln zu leiden
habe . Diese Vorgänge in den Genossenschaften haben das
Ansehen der Sowjetbeamten beeinträchtigt. Eine Anzahl Be¬amte wurden verhaftet und durch das Schnellgericht zu Ge¬fängnisstrafen von drei bis zehn Jahren verurteilt , insge¬samt wurden fünfunddreißig Beamte abgeurteilt .

Der Zahn der Zeit
nagt ganz besonders stark an den gewöhnlichen Fußbödenaus Tannen -, Buchen - oder Vitchpine -Holz . Gerade dieseBöden brauchen deshalb eine sehr sorgfältige Pflege. Das
richtige Mittel hiezu heißt K i n e s s a Holzbalsam. Es wird
ganz einfach wie Bohnerwachs aufgetragen , gibt dem HolzNahrung und bewahrt den Boden vor dem Äbtreten . Nach¬dem K i n e s s a - Holzbalsam in das 6mlz eingedrungen ist .braucht man nur noch mit Plocker , Bohner oder Bürste zuglänzen und hat alsdann einen neu gestrichenen , fabelhaft
glänzenden Boden von parkettähnlichem Aussehen . Das hältviele Monate lang , kann naß gewischt und ohne neues Auf¬
trägen immer wieder geglänzt werden. Die hervorragenden
Eigenschaften von Ktnessa - Holzbalsam hat der Reichs -verband Deutscher Hausfrauen -Vereine durch die Verleihungdes Sonnenstemvels anerkannt . Sie müssen sofort einen
Versuch machen .

fs war
’

zo schön
wenn ich allen Hausfrauen meinen
wundervollen Wohnzimmer-Boden
zeigen könnte , der ganz alt und
abgetreten war . Vor ein paar
Monaten behandelte ich ihn mit
K i n e s s a-Holzbalsam, trug ihn wie
Bohnerwachs auf und habe seither
einen Parkett ähnlichen Boden in
prachtvoller, schöner Farbe und mit
Haltbarem, wasserunempfindlichem
Glanz . Dabei war es so billig und
die Arbeit so einfach (ohne Ausväu-
men des Zimmers ) . Ich rate allen
Hausfrauen : Pflegt Eure Holzbö¬
den und Dielen nur mit

tfOLZ -FALSAM
Badenia - Drogerie Rud . Chemnitz

Ettlingen, MarktslraBe S, Fernspr . 298

| jeder Art fertigt an
bdhiSiiiindmi

a SarfL

Junges Ehepaar,
kinderlos , pünktl. Zah.
ler, sacht auf 1 . Okteber
evtl, später, schöne

2-3 -
mit Glasabschluß zu
mieten . Angcb. an Fritz
Blsehoff , Augustastr. 10.

luMemg!
Es ist uns bekannt, daß in vielen Haus¬

haltungen sich Mostslasche« befinden, die un¬
ser Eigentum sind.

Wir bitten alle Inhaber von solchen Fla¬
schen . diese, an die Geschäft« znrückzngehen ,wo sie geholt worden sind.

Auch hinterlegte Flaschen sind und bleiben
»nser Eigentum.

Adolf Kehrbeck n. Sohn
Rheinstrabe 52.

Schlafzimmer
Eiche imit., beet , aus : Dreiteil.
Schrank mitlnnenspiegel .AuBen -
elas mit Bespannung, Wasch¬
kommode u. Nachtschränke mit
echtem Marmor, 2 Bettstellen ,
2 Stühle , Handtuchhalter , wenig
gebraucht , ganz modern, komp¬
lett , für den spottbilligen Preis
von nur

Mk . 175 -

Hess, Karlsrahe
Friedrlebsplaiz 7
unter den Bögen

Grosser Maoiverhall
ln Spessart

^
Zu dem am Samstag den 16. ds . Mts., abds . 20 Uhr (8 Uhr)
in Spessart stattfindenden Manöverball des Sturmes25/238
laden wir die Einwohner des Kreises Ettlingen freundl . ein .

Der Führer des Sturmes 25 238 :
L Richter, Sturmführer.

Eintritt i 50 Pfg. einschl. Tanz, für SA , SS und Stahlhelm (nur
in Uniform) 30 Pfg .

ggf Für Rückfahrt nach allen Orten ist gesorgt . "HUK

Große Posten

Schweizerkäse
fein und mild im

Geschmack .
’/.PM. 25 ^
Pfund 98 ^

Wieder eingetroff.:

Fettheringe
ln Comatansaue«
grolle QO
Dose vO 4?

|§8 Unsere günstigen Einkaufsbedingungen ermöglichen es uns ,auf die Qualität der Artikel

KAFFEE *TEE * KAKAO
SCHOKOLADE

ganz besonderen Wert zu legen .
Unser Grundsatz ists

Niedrigste Preisstellung ! Auserlesene Qualitäten !
Wir empfehlen :

Kaffee :

Kakao :

Schokolade :

treffen sich morgen
abend 7 Uhr, im Gast¬
hof „Erbprinzen “.

Mischung II . . . .
Mischung I . . . .
Fest - Mischung . . .

in eigener Packung , stets frisch gebrannt ,
aus eigener GroBrSsterei

' /. Pfund-Paket 60 Pfg
V, Pfund-Paket 75 Pfg ' §1' /. Pfund-Paket 95 Pfg

Kaffee -Hag , .
(cotfeinfrei ) . . .

100 gr-Paket 73 Pfg
. 200 gr-Paket 1 .46

Feinste Souchonq - Mischung
offen , prima Oualitüt */« Pfd. I.—

Ceylon - Indien - Mischung
offen , feinste QualitätPfd . 1 .40

Brasil , Mate „ Dolores “ . . . Paket 60 Pfg.
außerdem größte Auswahl

verschiedenerTeesorten in Packungen und Preislagen.
II , offen , prima Qualität . . . . 1

4 Ptund 20 Pfg
I , offen , hervorragende Qualität . */, Pfund 33 Pfg.

sowie verschiedene Sorten in Packungen
von L V. K . Waldbaar, Eszat
(Planlagenfrank )BS3IHa , 00 gr- Paket 30 Pfg. 2Q0 gr-

Paket

Der bekanntesten Firmen wie Eszat, Callltr ,Waldbaar, Bansdorp, Saehard a. a.
Besonders preiswert :

Cailler (Schmelz) . . . Pfund-Tatel 60 Pfg
Caiiler - ittarzipan .
Waldbaur , Piekfein .

' /, Pfund-Tafel 66 Pfg.
. . 3 Tafeln 1. 00

Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur auf die vortellh. Preise, sondern auch auf
die anerkannt guten Qualitäten zu achten ! — Warenabgabe nur an Mitglieder

lebensbedflimisvcrehi



Nccumulatorenfabrik Vergas m^ dyVastatt i. V.

MM

Û irMx

&**•

Stand Nr . 62 Verga -Erzeugniffe Stand Nr . 62

Batterien und Elemente f .Telegrafen - , Fern -
sprech- u . Signal -Anlagen in transportabler

und stationärer Ausführung

Batterien und Elemente für Licht- und Kraft -
bedarf in jed . Größe für ortsfeste Ausstellung

Batterien für Automobil -Licht und Anlasier
nach den Normen des Reichsverbandes der

Automobil -Industrie

Rundfpnk -Heiz - und Anoden -Batterien

Batterien für Motorrad -Beleuchtung

Batterien für Elektro -Fahrzeuge

Batterien für Schlepper , Klein -Lokomotiven
Boote und seegängige Schiffe

Batterien für Zugbeleuchtung

Reparaturen und Revisionen von Batterien aller Fabrikate

MM Metallverwertung «. um
Metallgießerei Rastatt

liefert schnell u . preiswert : Stangen u . Büchsen
aus Rotguß u . Bronce , Gußstücke aus Messing ,
Rotguß - und Phosphor - Bronce , Argus - Lager -
Weißmetall und Lötzinn . ^

Veveinsbanh
Itastciii
e . § . zxx. I». tf . , Qegmndel 1867

Die Bank und Sparkasse des Millelslandes

@9»ohäilssiellen in :

Qaggenau ■ Durmersheim ■ Mörsch
- ■ - " - . ■■ '

A . FAHLBUSCH
t . 28990

KUPFERHÜTTE . RASTATT
liefert

V
Raffinadekupfer , Block«
brOnCe , Rof ^ U ^ in alE. n L. gi. rungen

STIERLEN «WERKE
T0RR0

AKTIENGESELLSCHAFT

RASTATT I . B .
Kehlerstrafje 31, Fernruf 2758/2760

Rein deutsche Werkmannsarbeif bürgt seit 1889 für unsern Ruf !

Grohkühianlagen / Autöm . Kleinkälteaggregate / Kohdiforeianlagen
Schaukühlvitrinen / Kühl- und Gefrierschränke / Roh - und Klareiserzeuger

Milchkühlanlagen / Schnellpökelapparate / Entstaubungsanlagen
Bäckereiarbeitstische / Schnellwaagen / Gewürzschränke

Gechirrspülmaschinen / Spültische aller Art
28983

C. MAQUET
Abt . der StieriensWerke A . G. liefert feit 1838 in bekannter Qualität

Untersuchungszimmer / Instrunfentenschränke / Kompl . Operationsausstattungen
Fahrbahren / Selbstfahrer / Tragbahren / Rollstühle / Krankenbetten

Vorbereitungstische / Seziertische / Tieroperationstische
Sämtliche Fanok -Modelle

WaggonfabrikskttsesemRastattii
(Gegründet 1897 )

liefert in erstklassiger Ausführung :

scltienenlalirzeiige jeder Art u
. Spiral

Personenwagen , Güterwagen , (Bierversand¬
wagen , Kesselwagen ) Straßenbahnwagen

Ausführung von Instandsetzungsarbeiten und Vornahme der bahnamtlichen Untersuchung an Privatwagen



EINE WERTVOLLE HILFE

CH E NMA SCH I N E N
FÜR JEDEN ARChItEKTEN , HANDWERKSMEISTER ,
INÖE# JEÜR , GESCHÄ F TSMÄNN UND ANGESTELLTEN

V^ UMchWKKL

-MS

| iiyKg | iyi 6x5x10 Stellen

tieri 13 - , 18 - und 20 -stellig , . ferner :-.
HA5MHDnAz ^ >tzMM ^ DH^^ ürssn >- VerridisrungLgs5e >l5ckof ^en , ^ poskelrenbcinlcsn
:£f' $I#J | feÄ !| ünä ^ fed ^ Äisf| iies‘sun:gsWeseh.; Konkürren2lbsJd: Einrichtungeh . t :::>:yV* c^ :

'■'
■• - • '

■ . -■■ ■. ■■?:; •■ ' -
' .T 'A' TCniM , I . . • , . .- pleV,T.HALE5 ^iST EINE ^WOHLTÄTERIN fürjeden , der viel zu rechnen hot.

i ^ Sielpe^ ^ ifäörî iMlehsidflenVvönädlsm' aristrencjenden Kopfrechnen und steigert dadurch
^ ^ XW^ v &iftsKKiWÄdiäiwoi sct.schwienge Aufgabe wird m kurzer Zeittehlerlos gelost .

D^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ MWWMWWHNM ^buiT !
Gwsfiä ^ ^ ^ ^ s^ ^ ^ ^ ngehi ^ yerlöijgeft Sie unsere >iTHALES' ',fWerberridippe ,
mlElfZEpÄcEenRpEP ^ PrlpgWjPnverbindliÄd Vorführung überalL bereitwilligst . .

(*■»erjNeSH . ■& ’>? :■!' :

Auf der Grenzland - Werbe - Messe Holzhalle 1 , Stand Nummer 109 28980

MVBEL

Wir helfen Ihnen gern« dabei, zu kleinen Preisen
wirklich gut einzukaufen . Auch wenn Sie nicht
sofort Bedarf haben , lohnt sich ein unverbindlicher
Besuch einer unserer VERKAUFSSTELLEN in

Frankfurt Freiburg Karlsruhe
Konstanz Mannheim Pforzheim

Stuttgart Worms

Süddeutfche Möbelindustrie
Gebrüder Trefzger *

:!<; Raftatt
Friedrichsring 70

Amtlich zugelassene Verkaufsstelle für Lieferungen
gegen BEDARFSDECKUNGS - SCHEINE

Diana -Luftgewehre
Diana -Luftpistolen

Stet? die Idealsten , waffenscheinfreien Sport - und Uebungswaffen

iffiralleVerbünde der nationallen Erhebung . Unübertrefflich in Schuß-

tebtaag , gefahrlos , leicht tn cter Handhabung , überall verwendbar

und äußerst billig im Gebrauch ; 10 Schuß kosten nur 2 Pfennige ,

Dteferungirardurdi Ladengesdfäftê AusführlidierProspekt kostenlos !

DIANAWERK
MAYER & GRAMMELSPACHER
Gegründet 1890 RASTATT Gegründet 1590

2 *977

H ART & HERTEL

RASTATT
Säge- und Hobelwerk

Holzhandlung

■

LAUB- und NADELHOLZ

SPERRHOLZPLATTEN - FURNIERE

HOBELBRETTER
für Fußboden und Wandbeklei¬

dungen in deutscher Tanne und

Fichte , in Pitchpine, Redpine und

Oregonpine mit liegenden und

aufrechtstehenden Jahresringen

.£974
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